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Sonnabend den 28. März 1903. 


XXI. Jahrg. 


Der Delegirtentag der konſer⸗ 
vativen Partei. 


Unter einer Betheiligung von weit über 
vierhundert Mitgliedern der konſervativen 
Partei aus allen Theilen Deutſchlands (ſelbſt 
Herren ans Bayern und Württemberg hatten 
die weite Reiſe nicht geichent), hat am Mitt⸗ 

och zu Berlin der konſervative Delegirten⸗ 
tag ſtattgefunden. Frohe Zuverſicht, volle 

inmüthigkeit, aber auch das Bewußlſein von 
dem Eruſt der gegenwärtigen Lage gaben 
der Verſammlung ſchon vor dem Eintritt in 
die Verhandlungen ihr Gepräge. Der Par⸗ 
teivorſitzende, Freiherr von Mantenffel⸗ 

roſſen eröffnete die Verhandlungen mit 
einer zündenden, mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommenen Auſprache. 

Er wies zunächſt darauf hin, wie der 
rege Beſuch des Delegirtentages, für welchen 
der anfangs beſtimmte Saal ſich als zu 
klein erwieſen hatte, ein Zeichen daffir 
ſei, daß der konſervative Gedanke im Lande 
kräftigt wurzelt und daß unfere Parteimits 
glieder das lebhafte Bedürfuiß empfinden, 
vor den Wahlen noch einmal mit einander 
Fühlung zu nehmen und kräftig zu dem be⸗ 
vorſtehenden Kampfe zu rüſten. Dieſer 
Kampf werde ein ſcharfer und für die Kon⸗ 
ſervativen ein äußerſt ernſter ſein. Die So⸗ 
slaldemokratie bereite einen mächtigen Aus 
turm vor. Die Regierung aber begegne 
dieſer Partei nicht mit der nöthigen Energie, 
Deu Konſervativen ſei es in erſter Linie zu 
verdanken geweſen, daß die Kraftprobe der 
Sozialdemokratie im Reichstage zurüſckge⸗ 
wieſen wurde. Mau hätte deshalb erwarten 
können, die Regierung werde auf dem ge⸗ 
ſchaffenen gemeinſamen Boden mit den Kon⸗ 
ſervativen den Kampf gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie und deren Helfersbelfer aufnehmen. 
Was ſei aber geſchehen? Die Autwort der 
Regierung ſei ein Entgegenkommen an die 
Linke geweſen. Es ſei die Verheißung des 
„Kloſettgeſetzes“ und das bekanute Nevires 
ment erfolgt, deſſen politiſcher Charakter 
hauptſächlich in der Provinz Hannover her⸗ 
vortrete. 

Dieſe Ausflihrungen wurden durch wieder⸗ 
holten lebhaften Beifall ausgezeichnet, der 
beſonders kräflig einſetzte, als der hochver⸗ 
ehrte Parteiführer erklärte, trobdem hätten 
die Kouſervativen keine Urſache, kleinlaut zu 
ſein, uur müßten fie volle Eutichloffenheit 


wahren, aljo die trennenden Momente in den 
Hintergrund ſtellen und die vielen einigenden 
Geſichtspunkte vorautragen. Nicht getreunt 
marſchieren, um vereint zu ſchlagen, ſolle 
mau im kouſervativen Lager, ſondern vereint 
marſchieren und vereint ſchlagen. Das 
Kaiſerhoch, mit welchem Freiherr von Man⸗ 
teuffel ſeine Auſprache ſchloß, fand ein be⸗ 
geiſtertes Echo. 

Hierauf trat die Verſammlung in Punkt 
1 der Tagesordnung „Or ganiſation 
nud Wahlen“ ein. Der Berichterſtatter 
Herr von Loebell entledigte ſich der 
naturgemäß trockenen Aufgabe mit außer⸗ 
ordentlichem Geſchick. Wegen des abſolut 
vertraulichen Charakters ſeiner Ausführungen 
iſt es uns verſagt, auf dieſelbe näher einzu⸗ 
gehen. Es muß aber hervorgehoben werden, 
daß die organiſatoriſchen und taktiſchen Vor⸗ 
ſchläge des Parteivorſtandes allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung fanden und daß wiederholt 
ſtarker Beifall den Redner lohnte, ein Bei⸗ 
fall, der den mächtigſten Umfang annahm, 
als Herr von Loebell den bevorſtehenden 
Kampf gegen die Sozialdemokratie als einen 
Kampf des Glaubens gegen den Unglauben 
charakteriſirte. Dieſer Appell au unſer chriſt⸗ 
liches Volk wird ſicher im Lande ebenſo be⸗ 
geiſternd wirken, wie er auf die Delegirten⸗ 
verſammlung gewirkt hat. Es folgte dieſem 
Referate eine kurze auregende Diskuſſion; 
hierauf ergriff der Berichterſtatter über den 
zweiten Punkt der Tagesordunng „Allg e⸗ 
meine politiſche Lage“, Herr Graf 
zu Limburg⸗Stirum das Wort zu 
den nachſtehend ſkizzirten Ausführungen: 

Ueber die — Politik laſſe ſich nicht viel ſagen, 
nur derjenige, welcher die Akten kenne, vermöge mit Sach⸗ 
kenntuiß zu reden. Dagegen könne man ſehr wohl aus 
den polttſchen er der letzten zehn Jahren den 
Charakter unſerer Auslandspolitik erkennen und daraus 
erſehen, daß in der erſten Zeit verſucht worden ſei, es 
anders als Bismarck zu machen. Dies ſei aber nicht zum 
Vortheil ausgeſchlagen. Jetzt ſei unverkennbar eine ge⸗ 
a Hand am Ruder, und unſere Auslandspolitik ver⸗ 
olge ſoweit wie möglich die Bahnen Bismarcks. Herr 
Graf zu Limburg⸗Stirum charakteriſirte hierauf unſer 
Verhältniß zu Rußland, die Bedeutung des Dreibundes 
und des Zweibundes. Er kam daher zu dem Schluß, daß 
der Dreibund im Frieden uns 5 nützlich fein könne, 
daß wir aber gleichwohl uns darauf gefaßt machen müß⸗ 
ten, im Kriege allein zu ſtehen. Wir brauchten uns aber 
deshalb nicht zu fürchten, denn in der Armee werde un⸗ 
abläſſig und mit größtem die ds gearbeitet. Nachdem 
der Herr Redner noch auf die Polenfrage ein ſcharfes 
Licht geworfen und den internationalen Charakter der 
Aulenbadejuag betont hatte, ging er auf die Beſprechung 
der innerpolitiſchen Lage über. 


In der Handelspolitik habe man es anfänglich eben werden dürfte, ergriff Herr Graf von Mit 


falls verſucht, es beſſer als Bismarck zu machen; zum 
Schaden von Land und Volk. Der Kampf, der infolge⸗ 
deſſen entbrannt ſei, bezweckte aber nicht beſſere Zuſtände 
allein für die Landwirthſchaft und den Mittelſtand, 
ſondern eine gleichmäßige Entwickelung des Reichs 
herbeizuführen. Ein Haupffehler bei der Handelspolitik 
ſei die Scheu vor Konflikten mit dem Auslande zugunſten 
des reinen Handels und der Schifffahrt. — Für die Armee 
würden die Konſervativen ſtets eintreten. In militäriſch⸗ 
techniſchen Kreiſen ſei man über die Wirkung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit noch im unklaren; dagegen ſtehe feſt, 
daß Offiziere und Armee, auf die wir nach wie vor ſtol 
ſein könnten, ſich ausgezeichnet bewährt haben. Auch au 
der See aber müſſe Deutſchland befähigt ſein, mit Würde 
und Kraft, wenn auch nicht als erſtklaſſige Seemacht, aber 
doch als werthvoller Verbündeter aufzutreten. Die Kolo⸗ 
nieen ſeien ein Schmerzenskind, aber es ſei nicht zu um⸗ 
gehen, daß weitere Opfer gebracht würden. Ein ernſter 
und wunder Punkt ſeien die Reichsfinanzen, nicht nur 
vom finanziellen, ſondern auch vom politiſchen Geſichts⸗ 
punkte. Früher ſeien die Einzelſtaaten Koſtgänger des 
Reichs geweſen, jetzt ſei es umgekehrt, und dadurch werde 
die Freude an der Zugehörigkeit zum Reiche geſtört. 

Der Herr Referent kam hierauf auf die preußiſchen 
Finanzen und die Kanalfrage zu ſprechen. Dabei erör⸗ 
terte er die Stellung der Beamten zur konſervativen 
Partei und zur Regierung und erntete brauſenden Bei⸗ 
fall, als er denjenigen Beamten Dank und Anerkennung 
ausſprach, welche wegen ihres parlamentariſchen Votums 
bei der Kanalfrage gemaßregelt worden waren. Die 
Frage, wie dem Volke die Religion zu erhalten ſei, be⸗ 
antwortete Herr Graf zu Limburg⸗Stirum mit dem 
Hinweis auf die Fürſorge für die Kirche und Erhaltung 
der konfeſſionellen Volksſchule Das Verhältniß der 
Konſervativen zu den übrigen Parteien ſtreifte der Vor⸗ 
tragende nur mit kurzen Worten. Unverſöhnlichkeit gegen die 
Sozialdemokratie und ihre Helfershelfer und deshalb 
Prüfung der freiſinnigen Kandidaten über deren Stellung 
zur Sozialdemokratie, Einvernehmen mit den übrigen 
Parteien infonderheit auch mit dem Zentrum, mit welchem 
die Konſervativen in chriſtlicher und wirthſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht zahlreiche Berührungspunkte hätten. Herr Graf zu 
Limburg⸗Stirum ſchloß emen inhaltreichen, mit lebhaf⸗ 
tem, vielfachem Beifall ausgezeichneten Vortrag mit der 
Mahnung an den alten Grundſätzen: Treue zur Religion 
und zum Könige und Selbſtſtändigkeit, unter allen Um⸗ 
ſtänden feſtzuhalten. 5 

Als Korreferent erörterte hierauf Herr 
Dr. von Dziembowski die Oſtmarken⸗ 
frage. Als Sachverſtändiger und langjähriger 
Beobachter der polnischen Bewegung brachte 
der genannte Referent, Landeshauptmann 
von Poſen, ſehr werthvolle Darlegungen zum 


Vortrag. Ein Auszug hieraus aber würde 


allzu abſchwächende Wirkung haben; wir 
verweiſen deshalb auf das demnächſt zu 


veröffentlichende Stenogramm. Nach einer 
kurzen Debatte, in welcher namentlich Herr 
Freiherr von Durant darauf hinwies, 
daß dem Liberalismus als Vorfrucht der 
Sozialdemokratie und als Gegner aller un⸗ 
ſerer programmatiſchen Forderungen keine 
Konzeſſionen auf volitiſchem Gebiete gemacht 


bach⸗Sorquitten das Wort zu feinen 
Referat über Punkt 3 der Tagesordnung 
„Wirthſchaftspolitikk. Herr Graf von 
Kanitz⸗Podangen, der als Korrefereut 
beſtellt war, hatte leider kurz zuvor wegen 
eines Kraukheitsfalles in der Familie fein 
Fernbleiben telegraphiſch melden müſſen, ein 
Umſtaud, der allſeitig lebhaftes Bedauern 
hervorrief. 


Herr Graf von Mirbach beleuchtete zunächſt in et» 
ſchöpfender und ſachkundiger Weiſe die Bankfrage. Er 
erachtet dieſelbe keinesfalls als abgeſchloſſen, namentlich 
wünſcht er eine Reform des Hypothekenbankweſens, Aus⸗ 
bildung des Schätzungsverkrages, größere Durchſichtig⸗ 
keit der Bilanzen, Staatsaufſicht. Die Depoſitenbanken 
ſeien bei uns im Gegenſatz zu England meiſt Emiſſions⸗ 
und Spekulationsbanken; es müſſe dahin geſtrebt werden, 
reine Depoſitenbanken herzustellen. Das Börſengeſetz habe 
ſich im allgemeinen bewährt, es dürfe keinesfalls ab⸗ 
geihwächt werden. Der Herr Referent kam hierauf auf 
ie Frage des arg und die Handelsverträge zu 
ſprechen. Er hob die Vortheile, die das neue Tarifgeſetz 
5 dem jetzigen Zuſtande biete, hervor und betonte, 
aß behufs Erkeuutniß dieſer Vortheile der neue General 
tarif dem geltenden Generaltarif und der neue Mindeſt⸗ 
tarif dem geltenden Vertragstarif gegenübergeſtellt werden 
müſſe. Ein Zollſatz von 7¼ Mark für Getreide, wie ihn 
der Bund der Landwirthe gefordert habe, wäre verhäng⸗ 
nißvoll und wicht aufrecht zu halten geweſen. Dagegen ſei 
es ſehr bedauerlich, daß der früher von der Regierung bereits 
zugeſtandene 6 Markzoll nicht bewilligt worden ſei. Jetzt 
aber handle es ſich darum, ſo raſch wie möglich aus den 
Caprivi 'ſchen Handelsverträgen herauszukommen und 
daher dieſelben zu kündigen. Darauf hinzuwirken ſei eine 
ſtarke konſervative Partei im Reichstage wie in den 
Landtagen ſehr wohl imſtande. 


Nach dem Kampfe gegen die Obſtruktion hätten die 
Dinge für die Konſervakiven ſehr günſtig gelegen. Der 
Kampf erſchien erleichtert, die Stellung der Oppoſition 
erſchwert. Dieſe günſtige Situation aber ſei durch die 
Haltung der Regierung erſchüttert worden. Um fo noth⸗ 
wendiger ſei, daß die Konſervativen geſchloſſen und ein⸗ 
müthig bleiben. Die Landwirthe ſollten bedenken, daß der 
neue e nur das Juſtrument bilde, um zu beſſeren 
Handelsverträgen zu gelangen, ſie ſollten alſo alle Rekri⸗ 
mination wegen der Abſtimmung über den Antrag von 
Kardorff vermeiden. Die Konſervativen hätten immer in 
vorderſter Reihe geſtanden, wenn es gegolten habe, für 
die Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft einzutreten, 
in voller Hingebung und Selbſtſtändigkeit ohne Scheu und 
Furcht noch oben und, was manchmal noch ſchwerer ſei 
nach unten. Hierauf wendete ſich Herr Graf von Mirb 

egen die Uebernahme imperativer Mandate. Der Wähler 
habe das Recht, den Kandidaten über ſeine Stellung zu 
befragen, aber nicht dieſes, ein imperatives Mandat 
zu ertheilen. Die konſervative Partei könne ſich das von 
keiner Seite gefallen laſſen. Der Redner ſchloß ſeinen 
glänzenden Vortrag, der wiederholt durch lebhaften 
Beifall unterbrochen wurde, mit dem Hinweiſe auf die 
ſoziale und militäriſche Bedeutung der Landwirthſchaft 
und auf die Pflicht aller Konſervativen, für die Land⸗ 
chaft wie ein Mann einzutreten. Nichts könne uns ferner⸗ 
hin trennen. 


—— . — ‚—— —¼— anne) 
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Das Füchschen. 


Roman von B. von der Lancken. 
— (Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

f „Zeigen Sie mir doch mal den Taufe 
bein“, ſagte er endlich. 
f „Den Tanſſchein?“ Ja, dn lieber Jott, 
vo hab' ick den?“ rief fie, ſich mit der Hand 
9 die Stirn ſchlagend — „ua, ick werde 
Nr ſuchen — 's ſteht aber niſcht von Be⸗ 
eutung drin, die Eltern ſind danach nich zu 
uden, dat habe ick ſchon verſucht.“ 

„Ganz gleich — ich möchte den Tauf⸗ 
bein troßdem einmal ſehen“, beharrte der 

Arzt. „Suchen Sie dauach.“ 
a Die Alte zündete ein Licht an und ging 
be die Stube und fing an, in der Kommode 
derumzukramen. Als der Ralh Dunkert leife 
—— u. 4 des Kindes ziehen wollte, 
Ka us ie Augen auf und ſah ihn 
„Nicht fortgehen“, bat es mit weinerlicher 
Stimme, „dann haut und pufft mich ie 

roßmutter wieder ſo ſehr.“ 
Genfer beugte ſich dicht zu der Kleinen 


Hat fie Dich viel geſchlagen?“ 

5 gen?“ fragte er 
— eiten vſter Stimme. Das Kind nickte 
55 5 18 a Arme, Schultern und Kopf. 
Ri rückte die Lampe näher, ſtreifte 
— zerriſſene Hemd von den mageren 

chultern und gewahrte über Bruſt und 

ae 3 . Schwielen und blau⸗ 
ecken. Ein Ausruf der Empö 

eutfuhr feinen Lippen, der die 1 

Stube veranlaßte, ſic uach en ar 


wenden. Aber da ftand die mächtige Ge⸗ 
ſtalt des Mannes ſchon dicht vor ihr, und 
die großen, leuchtenden Augen ſprühten Blitze 
des Zornes. 

„Weib, elendes!“ rief er, ſie mit ner⸗ 
viger Fanft an der Schulter packend, „wie 
habt Ihr das Kind zugerichtet? Wißt Ihr, 
daß ich Euch bei der Polizei anzeigen 
werde? Wie habt Ihr das Kind behandelt? 
Die ganze Sache iſt überhaupt nicht klar, 
wie mir's ſcheint, aber ich komme auf den 
Grund und dann nehmt Euch in acht!“ 

„Ach Jott, Herr Sanitätsrath, ſeien Se 
doch man nich ſo; der Balg is ſo eene ver⸗ 
ſtockte, nichtsnutzige Kröte! — Det hat man 
un noch vor den juten Willen, eenen ordent⸗ 
lichen Menfchen aus die Jöhre zu machen“, 
jammerte ſie, „det hat man davon, det 
men ſich fünf Jahre lang damit geplagt 
und —“ 

„Schweigen Sie!“ donnerte der Arzt. 
„Ich werde mich ietzt des verlaffenen Kindes 
annehmen, ich werde die nothwendigen 
Schritte thun, die Eltern zu finden. Sie 
ſcheinen mir —“ mit einem Blick auf die 
Wiege und das elende Kind am Boden — 
„überhaupt ein recht ſauberes Gewerbe zu 
treiben und der „Gotteslohn“, von dem Sie 
vorher ſprachen und auf den Sie warten, 
wird für ſolche Teufelswerke wohl nicht groß 
ſein. Leuchten Sie“, befahl er dann kurz, 
trat an die Wiege und ſchlug das Bett zu⸗ 
rlick. Ein faſt betäubender Geruch ver⸗ 
breitete ſich, und in den von Schmutz ſtarreu⸗ 
den Kiſſen lag ein Kleines, elendes, krüppel⸗ 
haftes Weſen mit todtblaſſem. runzeligem 


Geſichtchen mit dürren, welken Gliederchen. 
Der Sanitätsrath fühlte es heiß in die 
Augen ſteigen; — einen vernichtenden Blick 
warf er auf die Alte, der ſie im Bewußt⸗ 
ſein ihrer Schuld zwang, die Augen abzu⸗ 
wenden, 

„Wir werden uns weiter ſprechen, Frau 
Schabelſchacht“, ſagte er. „In einer Stunde 
bin ich wieder hier und wehe Ihnen, wenn 
in dieſer Zeit dem Füchschen auch nur ein 
Haar gekrümmt wird. Weine nicht, Kind“, 
rief er, in die Kammerthür tretend, „ich 
komme wieder und nehme Dich mit mir. 
Dies arme Wurm aber verlange ich bei 
meiner Rückkehr gebadet und ſauber gekleidet 
vorzufinden, ſouſt —“ 

Die Frau verſtand ihn, auch ohne daß er 
den Satz vollendete, aber keine Miene zuckte 
in ihrem mageren, harten Geſicht. Rath 
Dunkert griff nach Hut und Stock und ging, 
über die draußen noch verſtrent umherliegen⸗ 
den Kartoffeln mit großen Schritten hinweg⸗ 
ſteigend, zur Hauthür hinaus. — — 

Schueller, als er den Weg vorher zurück⸗ 
gelegt, erreichte er jetzt ſein Haus, zog haſtig 
Ueberzieher und Hut ab und betrat wieder 
ſeine große, ſtille Studirſtube. Die Lampe 
mit dem zur Hälfte grünen Schirm brannte 
noch auf dem einfachen, maſſiven Mahagoni⸗ 
ſchreibtiſch, ein luſtiges Feuer praſſelte im 
Ofen, durch deſſen Thür leuchtende Flammen⸗ 
ſcheine über den weichen, dunklen Teppich 
hinüberzuckten zu den blanken Möbeln, an 
dieſen hinauf⸗ und hinabgleitend, die Wand⸗ 
uhr tickte gleichmäßig bedächtig, und aus 
breiten, dunklen Holzrahmen ſchauten des 


alten Herrn Eltern und Großeltern, in 
feinen, lichten Paſtellfarben ausgeführt, in 
den behaglichen Raum und auf den haſtig 
im Zimmer aufe und abſchreitenden Sohn 
und Enkel. Rath Dunkert hatte die Hände 
auf dem Rücken gekreuzt, den Kopf leicht 
auf die Bruſt geneigt, zwiſchen die ſtarken 
Brauen hatte ſich eine tiefe Falte ein⸗ 
gegraben. Nach und nach wurden ſeine 
Schritte laugſamer, er blieb wieder ſtehen. 
Nach Verlauf einer kleinen halben Stunde zog er 
die Klingelſchnur, die neben dem Schreibtiſch 
herabhing, und gleich darauf erſchien Jo⸗ 
hannas rundes, ſchwarzes Köpfchen in der 
Thürſpalte. 

„Johanna, ſag' mal meiner Frau, ich 
ließe ſie bitten, zu mir zu kommen.“ 

Klapp — die Thür ſchloß ſich, und der 
Rath war wieder allein, aber nicht für 
lauge, daun trat eine mittelgroße, zierliche 
Sranengeftalt über die Schwelle. 

„Du wollteſt mich ſprechen, Albrecht?“ 

„Ja, Mathilde, ich habe Dir eine wich⸗ 
tige Mittheilung zu machen. Setz' Dich uur, 
dort ins Sopha.“ 

Sie that, wie ihr geheißen, und ihre 
Augen hingen erwartungsvoll an dem Aut⸗ 
litz des Gatten, der laugſam feine Wande⸗ 
rung wieder aufnahm. 

„Ich habe den Wunsch, Mathilde, und 
auch ziemlich feſt den Eutſchluß gefaßt, das 
Ziehkind der alten Schabelſchacht, das kleine 
Mädchen, ius Haus zu nehmen — Du 
weißt, die kleine Rothhaarige, die in der 
Stadt allgemein als das „Füchschen“ be⸗ 
iſt. Das Kind iſt krank, bei der Alten laſſe 


An dieſen Vortrag knüpfte ſich eine ſehr 
ebhafte und ausgedehnte Diskuſſion, in der 
ie Herren Dr. Oertel, von Kröcher, 
von Oldenburg, von Bodelſchwing 
Braf Schwerin, von Riepenhan⸗ 
en u. a. ſprachen. Aus allen Reden in 
deſer ſehr intereſſanten Debatte leuchtete 
das Beſtreben hervor, die Einigkeit zu wahren, 
ud darum Hang fie auch in einer vollen 
darmonie aus. Die vom Parleivorſtande 
zorgelegten Nefolntivnen fanden einmüthige 
Annahme. Hierauf ergriff bei bereits ſehr 
zorgerückler Stunde Herr Freiherr von 
Richthofen⸗Mertſchüz das Wort 
zum letzten Punkt der Tagesordnung: 
‚Arbeiterfürforge und Mittel: 
tand“. Er führte ungefähr folgendes aus: 

Graf Bülow habe geſagt, das zwanzigſte Jahrhundert 
verde dem Ausbau der ſozialen Geſetzgebung gewidmet 
ein. Was ſei unn aber unter ſozialer Geſeßgebung zu 
serfichen? Einſeilige Reform nur im Intereſſe der 
Lohnarbeiter oder Reform im Sinne des allerhöchſten 
Erlaſſes vom November 1881, für alle wirthſchaftlich 
Schwachen nach Maßgabe der chriſtlichen Lebensan⸗ 
chauung? Die Konfervativen ſtänden auf dem Stand⸗ 
zunkte, den die erwähnte Botſchaft einnimmt, heute noch, 
ie hätten von Anbeginn der Sozialreform kräftig und 
zrößtentheils vorbildlich mitgewirkt und werden ebenſo 
veiter arbeiten. Der Vorwurf, die Konſervativen feien 
vzialpolitiſch unfruchtbar und eine reine Intereſſenver⸗ 
retung, müſſe auf das allerentſchiedenſte zurückgewieſen 
werden, Die Fortſchritte auf dem Gebiete des Arbeiler⸗ 
chutzes und der Arbeiterfürſorge ſeien ſtets unter kräftiger 
Mitwirkung der Konſervativen gemacht worden. 1 

Ein ſozialpolitiſches Wettrennen, wie kürzlich im 
Reichstage Zentrum, Freiſinnige und Nationalliberale 
mit den Sozialdemokraten unternommen, könnten die 
Konſervativen nicht mitmachen. Es ſei doch auch zu 

agen, ob es möglich ſei, dem Auslande gegenüber noch 
härtere Laſten ferner zu tragen. Wie ſollte das weiter 
verden, wenn der Mittelſtand in Stadt und Land nicht 
mehr tragfähig fei. Jetzt ſei es die höchſte Zeit, zu über⸗ 
legen, wie etwas für den Mittelſtand geſchehen könne. 
Die Regierung habe dafür auſcheinend nicht das nöthige 
Verſtändniß. Der Herr Referent ging hierauf ausführlicher 
auf die (in der hierauf bezüglichen Reſolntion verzeichneten) 
Forderungen zugunſten von Handwerk und Bauernſtand 
ein; er charakteriſirte zugleich in ſcharfer Weiſe die un⸗ 
verſtändliche milde Haltung der Regierung gegenüber der 
Sozialdemokratie, kennzeichnete die Stellung der Sozial⸗ 
demokratie zur ſozialpolitiſchen Geſetzgebung und ſchloß 
ſeinen mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Vortrag 
ungefähr mit folgenden Worten: Mit vollen Segeln 
wollen wir in der Sozialpolitik weiterſtenern, aber nicht 
ins Uferloſe hinaus und nicht in die Einſeitigkeit hinein. 
Ohne die Geſundung des Handwerker⸗ und Banernſtandes 
iſt die Geſundung des wirthſchaftlichen Lebens unmöglich. 
Der Korreferent Dr. Klaſing ver⸗ 
zichtete zum lebhaften Bedauern der Ver⸗ 
ſammlung der vorgerückten Stunde wegen 
(es war inzwiſchen 6 Uhr geworden) auf das 
Wort. Die Diskuſſion geſtaltete ſich gleich⸗ 
wohl zu einer noch ziemlich regen. Die Re⸗ 
ſolution fand nach einigen formalen Abände⸗ 
rungen einmütbig Annahme. Mit Dank an 
die Theilnehmer und mit begeiſtert aufge⸗ 
nommenem Kaiſerhoch ſchloß die Verſamm⸗ 
lung, die in allen Stücken einen vorzüglichen 
Verlauf genommen hatte. Aufs neue hat 
ſich die volle Einigkeit und Geſchloſſeuheit 
der konſervativen Partei gezeigt. Mit froher 
Zuverſicht wird fie nach dieſer Ansſprache 
in den Wahlkampf gehen, getreu ihrem alten 
Feldgeſchrei: Mit Gott für Kaiſer und 
Reich, für König und Vaterland! 

* * 


* 
Beſchlüſſe des Berliner Dele⸗ 
A girtentages. 

Wirthſchaftspolitik. 1. Es wird 
gefordert, daß die beſtehenden Handelsver⸗ 
träge baldigſt gekündigt werden. 2. Daß bei 
Neuordnung unſerer Handelsbeziehungen die 
ich es unter keinen Umſtänden. Antworte 
mir noch nichts und höre mir erſt anfmerk⸗ 
ſam zu“, fuhr er fort, als ſie Miene machte, 
ihn zu nuterbrechen. Und dann erzählte er 


ihr alles, was er gehört und wie er das 


Kind gefunden. 

„Es handelt ſich alſo um eine ſogenannte 
dunkle Herkunft bei der Kleinen“, ſagte fie 
dann, „es iſt einer jener traurigen Fälle, 
durch die man einen tiefen Einblick in die 
meuſchliche Herzensverderbtheit, in die Ver⸗ 
rohung des Gefühls der heutigen Franen 
thut — ich ſpreche nicht von dem ſchlechten 
Weibe, der Schabelſchacht, ſondern von der 
Mutter des Kindes. Wie kann ein Weib 
nur eine einzige ruhige Stunde haben, wenn 
es nicht weiß, wie und wo ſein Kind unter⸗ 
gebracht iſt? Jede Thräue des armen Ge⸗ 
ſchöpfes, die ihm die ſchändliche Behandlung 
der Ziehmutter erpreßt, iſt eine ſtumme An ⸗ 
klage gegen die eigene.“ 

Der Sanitätsrath neigte zuſtimmend das 
Haupt. 

„Du haſt in gewiſſem Sinne recht, liebes 
Herz, aber weißt Du denn auch, ob die 
Mutter noch lebt und welcher Art die Ver⸗ 
hältuiſſe waren, die fie zwangen, das Kind 
fortzugeben, ob ſie's überhaupt gethan hat? 
Vielleicht iſt ſie bald nach der Geburt ge⸗ 
ftorben, — wer kann da urtheilen, wo man 
im Dunkeln tappt. Aber ich erkenne es als 
unjere Pflicht, daß wir uns der kleinen Ver⸗ 
laſſenen annehmen. Ich habe immer ſchon 
ein gewiſſes Intereſſe für das zarte, flinke 
Dingelchen gehabt; ſeit ich aber ſeine traurige 
Lebeusgeſchichte kenne, hat mich etwas gepackt, 
was mich nicht mehr losläßt.“ i 

Gortſetzung folgt.) 


Meiſtbegünſtigung nicht ohne vollkommen 
gleichwerthige Gegenleiſtungen eingeräumt 
wird. 3. Es ſoll nur ſolchen Handelsver⸗ 
trägen zugeſtimmt werden, welche unter 
gleichmäßiger Berückſichtigung aller Fabrika⸗ 
tionszweige die Lage der Laudwirthſchaft 
wefentlich beſſern und für ihr Gedeihen aus⸗ 
reichende Grundlagen bietet. 4. Eine Ab⸗ 
ſchwächung der gegenwärtigen Börſengeſetz⸗ 
gebung iſt zu verhindern. 
Arbeiterfürſorge und Mit⸗ 
telſtan d. I. Die konſervative Parlei treibt 
nicht Sozialpolitik um die Gunſt von Wähler⸗ 
maſſen zu erlangen und macht nicht nuer⸗ 
füllbare Verſprechungen, wohl aber will ſie 
die unerſchütterlichen Grundſätze des Chriſten⸗ 
thum und deren Bethätigung in der Geſetz⸗ 
gebung zur Geltung gebracht ſehen. II. Die 

Fürſorge für die wirthſchaftlich Schwachen, 

welche durch die Allerhöchſte Botſchaft Kaiſer 

Wilbelms I. vom 17. November 1881 einge⸗ 

leitet iſt, hat ſich nicht nur auf die Ar⸗ 

beiter, für welche durch Arbeiterſchutz⸗ 
und Verſicherungsgeſetze inzwiſchen bereits 
bedentendes erreicht worden iſt, zu erſtrecken. 

Dzr Mittelſtand in Stadt und 

Land (Handwerker, Kleingewerbe, kleinerer 

und mittlerer Grundbeſitz u. ſ. w.), von deſſen 

Gedeihen die Erhaltung des Vaterlandes ab⸗ 

hängig iſt, erſcheint auf das höchſte gefährdet 

und iſt zumtheil unter die wirthichaftliche 

Lage von Lohnarbeiten herabgeſunken. Die 

für den Mittelſtand unabweisbaren Maß⸗ 

nahmen“) find nicht länger hinauszuſchieben. 

III. Daueben erſtrebt die kouſervative 

Partei: 1. Die weitere Ausgeſtaltung des 

Arbeiterſchutzes, namentlich mit Bes 

zug auf die Arbeit der Frauen und Kinder, 

ſoweit Geſundheit und Familienleben gefähr⸗ 
det erſcheinen, 2. die Verbeſſerung der Ar⸗ 
beiterverſicherungsgeſetze, wobei dem Plan 
einer Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung ernfte 
lich näher zu treten iſt. IV. Der konſerva⸗ 
tiven Partei würde das frendige Eintreten 
für die Arbeiterfürſorge weſentlich erleichtert 
werden, wenn die Regierungen im Reich und 
in den Einzelſtaaten ſich ausnahmslos ent⸗ 
ſchließen möchten: 1. für die Er haltung 
und Förderung des Mittelſt an des, 

2. für einen beſſeren Schutz der na⸗ 

tionalen Produktion, 3. gegen 

die gemeingefährlichen Beſtre⸗ 
bungen der, jede göttliche und menſchliche 

Antorität untergrabenden Volksver⸗ 

führer zielbewußt und energiſch vorzu⸗ 

gehen. 
) Dieſe find in dem konſervativen Parteiprogramm 

in folgenben Forderungen feſtgelegt: £ 

9) Wir erſtreben eine Geſtaltung des Erb⸗ und Familien⸗ 

rechtes, welche die Erhaltung eines kräftigen 
Bauernſtandes gewährleiſtet. Die Einführung 
einer zweckentſprechenden Heimſtättengeſetzgebung 
für den kleineren Grundbeſitz und die Ueberführung 
der auf dem Grundbeſitz laſtenden Hypothekarver⸗ 
ſchuldung in zu amortiſirende Rentenſchuld erachten 
wir als wünſcheuswerth. 

12) Für das Handwerk erſcheint vornehmlich die Ein⸗ 

führung des Befähigungsnachweiſes, die Stärkung 
der Innungen und Innungsverbände, die Begründung 
und Förderung geuoſſeuſchaftlicher Vereinigungen 
eboten. Redlicher Handel und Gewerbebetrieb iſt zu 
chützen durch Beſchränkung und Beauſſichtigung des 
Hauſirhandels und der Abzahlungsgeſchäfte, ſowie 
durch die Beſeitigung der Wanderlager und der 
Wanderauktionen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber die Ablehnung einer Einladung 
Kaiſer Wilhelms berichtet Reuters 
Bureau aus Waſhington: Kaiſer Wil⸗ 
helm hatte dem Präſidenten Rooſevelt mit⸗ 
theilen laſſen, daß das atlantiſche Geſchwader 
der Vereinigten Staaten auf deſſen beab⸗ 
ſichtigter Fahrt nach Europa auch in Kiel 
willkommen ſei. Infolge der Abänderung 
des Neifeplanes für das Geſchwader hat ſich 
Präſident Rooſevelt gezwungen geſehen, die 
Einladung abzulehnen unter dem Hinweis, daß 
das Geſchwader keinen Hafen des enropäl- 
ſchen Feſtlandes aulaufen werde. — Erſt am 
Donnerſtag Vormittag iſt vom Marine 
departement in Waſhington bekaunt gegeben 
worden, daß die Reiſe des nordatlautiſchen 
Geſchwaders ſich nicht über die Azoren hiu⸗ 
aus erſtrecken werde. — Mit dieſer Mit⸗ 
theilung des Renter'ſchen Bureau aus 
Waſhington ſtimmt eine Darſtellung des 
„Berl. Lokalauz.“, die dem Blatt aus offi⸗ 
ziöſer Quelle in Berlin übermittelt war, be⸗ 
vor das Rentertelegramm aus Waſhington 
hier verbreitet worden, nicht überein. Das 
Blatt glaubt melden zu können: Präſident 
Rooſevelt habe die Mittheilung, daß das 
amerikaniſche Geſchwader in Kiel willkommen 
ſei, „mit großer Freude und Geungthunng 
aufgenommen. Inzwiſchen iſt aber aus 
ſchiffstechniſchen Gründen für dieſes Jahr 
der Europabeſuch des amerikauiſchen Ge⸗ 
ſchwaders aufgegeben worden. Ein Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen der Mittheilung Kaiſer 
Wilhelms an den Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten und der Europvafahrt des nord⸗ 
atlantiſchen Geſchwaders beſteht nicht. Des⸗ 
halb iſt die in ihrer Tendenz ohne weiteres 
durchſichtige Darſtellung, Präſident Rooſe⸗ 
velt habe eine Einladung Kaiſer Wilhelms 


zum Beſuche des amerikauiſchen Geſchwaders 
in Kiel abgelehnt, thatſächlich falſch.“ 

Wie nunmehr endgiltig feſtſteht, wird ſich 
König Eduard am nächſten Montag 

Zortsmonth auf feiner Pacht nach Liſſa⸗ 
br. einjchiffen. Die Königin verläßt London 
am Sonnabend, um ſich nach Kopenhagen 
einzuſchiffen. ö 

Der Befehlshaber der engliſchen 
Truppen auf Ceylon, General Macdonald, 
der ſich, um dem Urtheil des Kriegsgerichts 
zu entgehen, in einem Hotel in Paris er⸗ 
ſchoſſen hat, war wegen Mißhandlung der 
gefangenen Buren angeklagt. 

Einem Telegramme des „Newyork Herald“ 
aus Port of Spain zufolge ftellt der Kom⸗ 
mandaut des britiſchen Kreuzers „Pallas“ 
die Beſchlagnahme des venezolauiſchen 
Kriegsſchiffes „Reſtaurador“ in Abrede. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März 1903. 

— Geſtern Nachmittag unternahm Se. 
Majeſtät der Kaiſer mit dem Prinzen Adal⸗ 
bert einen Spazierritt nach dem Hippodrom, 
welchem ſich Ihre Majeſtät die Kaiſerin bei 
Schloß Bellevue auſchloß. Später empfing 
Se. Majeſtät im königlichen Schloß den aus 
Petersburg zurückgekehrten Staatsſekretär des 
Reichsmarineamts, Vizeadmiral von Tirpitz, 
und darauf den ruſſiſchen Militär⸗Attachs 
Oberſtleutnant von Schebeko. Am Abend 
folgten die Majeſtäten einer Einladung des 
ruſſiſchen Botſchafters Grafen v. d. Oſten⸗ 
Sacken zur Tafel. — Heute Morgen unter 
nahmen die Majeſtäten mit dem Prinzen 
Adalbert den gewohnten Spaziergang. Der 
Kaiſer hatte eine Beſprechnug mit dem 
Reichskanzler und hörte dann im königlichen 
Schloß die Vorträge des Vertreters des 
Chefs des Zivilkabinets, Geh. Oberregie⸗ 
rungsraths von Valentini, und des Chefs 
des Generalſtabes der Armee, Generaladju⸗ 
tanten Generals der Kavallerie Grafen von 
Schlieffen. Abends fand bei den Majeſtäten 
ein Diner ſtatt, wozu zahlreiche Fürſtlich⸗ 
keiten eingeladen waren. Der Kaiſer ſaß 
zwiſchen der Fürſtin Anton Radziwill und 
der Fürſtin Lynar, rechts folgten Haus⸗ 
miniſter Wedel, Fürſtin Donnersmarck, Fürſt 
Dohna » Schlobitten, Prinzeſſin Schönburg⸗ 
Waldenburg, nach links Herzog Ujeſt, Gräfin 
Brockdorff, Fürſt Donnersmarck. Die Kaiſerin 
ſaß gegenüber dem Kaiſer zwiſchen dem 
Prinzen Adalbert und dem Fürſten Radzi⸗ 
will. Auf das Diner folgte eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung. f 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 
1. April abends die Reiſe nach Kopenhagen 
über Kiel antreten und am 2. April gegen 
5 Uhr nachmittags in Kopenhagen eintreffen. 
Das Gefolge des Kaiſers auf dieſer Reiſe 
beſteht aus den Herren Oberhof. und Haus» 
marſchall Graf zu Eulenburg, Geuneral⸗ 
adintant Generalleutnant v. Moltke, General 
A. I. s. Generalmajor v. Loewenfeld, Flügel⸗ 
adintant Korvettenkapitän v. Grumme, Flü⸗ 
aeladintant Major Graf von Schmettow; 
Leibarzt, Oberſtabsarzt Dr. Ilberg; die 
Chefs der Kabinette Vizeadmiral Freiherr 
v. Seuden⸗Bibran, Generalleutnant Graf 
Hülſen⸗Häſeler, Geheimer Oberregierungs⸗ 
rath v. Valentini; Vertreter des Auswärti⸗ 
gen Amts Gefandter von Tſchirſchky und 
Bögendorff. 

— Die Meldung, daß der Feldmarſchall 
Graf Walderſee mit Gemahlin im April eine 
Reiſe nach Amerika zu Verwandten unter⸗ 


nehmen werde, entbehrt jeder Begründung. 
— Heute Vormittag fand in der St. 


Hedwigskirche die Trauerfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Vizepräſidenten des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes Dr. Freiherr v. Heereman 
von Zuydwyk ſtatt. Der Sarg war vor dem 
Altar aufgebahrt, das Gotteshaus zeigte 
Trauerdekoration. Zur Feier verſammelten 
ſich außer der leidtragenden Familie die 
Miniſter Graf v. Poſadowsky, Freiherr von 
Richthofen, Freiherr v. Rheinbaben, Dr. Studt, 
Freiherr von Hammerſtein, Möller, Budde, 
Kraetke, zahlreiche Mitglieder des Bundes⸗ 
raths und der Miniſterien, die Präſidien des 
Reichstages und der beiden Häuſer des 
Landtages, die Zentrumsfraktion war voll⸗ 
ſtändig erſchienen, ebenſo zahlreiche Vertreter 
der anderen parlamentariſchen Parteien, und 
die Bureans des Reichstages und Landtages. 
Eine große Zahl katholiſcher Vereine mit 
ihren Fahnen, darunter auch ſtudentiſche, 
füllten den Hintergrund der Kirche. Au 
Sarg und am Altar wurden viele prächtige 
Kränze und Blumengebinde niedergelegt. In 
Vertretung des Kaiſers erſchien Flügel⸗ 
adjutant Oberſtleutnant v. Plüskow, ferner 
kam Prinz Zoachim Albrecht, Fürſt Anton 
Radziwill, General Prinz Horſtmar⸗Salm, 
Hansminiſter v. Wedel, Generaloberſt v. Los 
u. a. Geſang des Kirchenchors leitete die 
Feier ein. Prälat Jahnel exekutirte die 
Meſſe, die Trauerrede hielt Weihbiſchof 
Hermann Franenburg, ein Freund des Todten, 
der mit warmen Worten ſeine Frömmigkeit 
und Treue, ſeine Milde, ſeine Herzlichkeit 


und feinen Wohlthätigkeitsſiun pries. Die 
Leiche wurde ſodann feierlich nach dem 
Lehrter Bahnhof geleitet; der Kreuzträger 
und 2 Meßdiener eröffneten den Zug, die 
Vereine mit den Fahnen, die Geiſtlichkelt 
folgten. Hinter dem Leichenwagen ſchrilten 
daun die Schriftführer des Abgeordueken⸗ 
hauſes Im Walle und v. Hagen mit den 
Orden, hinter dieſen die Verwandten, die 
Miniſter, die Präſidien der Parlamente, die 
Zeutrumsfraktion, die ſonſtigen Abgeordneten 
und die übrigen Leidtragenden. 

— Der Bundesrath hielt heute 
Sitzung ab. 

— Die Stadtverordneten nahmen Heute 
Stellung zu der im Abgeordnetenhauſe auge 
ſchuittenen Frage der Heranziehung Berlins 
zu bejonderen Abgaben für öffentliche Ge⸗ 
bäude, ſpeziell für die neue Klinik bei der 
Charitee. Oberbürgermeiſter Kirſchner wies 
auf Berlins Entgegenkommen gegen den 


eine 


Fiskus hin, ſprach aber ſeine Verwunderung 


aus, daß man gerade jetzt, wo man Berlin 
mit dem botaniſchen Garten einen ſeiner 
ſchönſten Schmuckplätze genommen, mit der⸗ 
artigen Forderungen komme, zumal ſeit 
langem die öffentlichen Gebände an der 
Grenze der Stadt Berlin errichtet würden. 
Die neue Klinik ſolle die Charitee entlaſten, 
ſchmälere alſo Berlins Anſpruch auf 100 000 
Betten und dafür ſolle die Stadt noch 
Koſten tragen. Die Stadtvertretung habe 
Ermittelungen eingeleitet und wird ſich, ſo⸗ 
bald dieſe abgeſchloſſen ſeien, in einer Denk⸗ 
ſchrift äußern. Wer ſie aber zu ſolchen 
Ermittelungen zwinge, lade eine große Ver⸗ 
autwortlichkeit auf ſich. (Beifall.) 

— „Laienfleiſchbeſchauer“ lautet die in 
den Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſch⸗ 
beſchaugeſetz gebrauchte amtliche Bezeichnung 
für ſolche Fleiſchbeſchauer, die nicht approbirte 
Thierärzte find. 

Halle a. S., 20. März. Der wegen an⸗ 
geblicher Urkundenfälſchung ſuspendirte Bür⸗ 
germeiſter Lünzner⸗Köſen iſt freigeſprochen 
worden. 


Parlamentariſches. 

Die Ausſchmückungskommiſſion 
des Reichstags hielt am Donnerſtag eine kurze 
Sitzurg ab, in welcher u. a. über die Auf⸗ 
ſtellung einiger weiterer Kandelaber und 
einer künſtleriſch durchgebildeten Uhr Beſchluß 
gefaßt wurde. 

Die Fin anzkommiſſion 
Herrenhauſes begaun am Donnerſtag 
Vormittag die Etatsberathung. Dem Vor⸗ 
ſitzenden Grafen Zinten⸗Schwerin, der dieſes 
Amt 25 Jahre hindurch bekleidet, wurde ein 
Blumenarrangement überreicht. In der Ge⸗ 
ueraldebatte wurde in Hinſicht auf die ums 
günſtige Finanzlage der Einzelſtaaten die 
Nothwendigkeit einer Finanzreform betont. 
Ju der Spezialerörterung kam es zu einer 
läugeren Ausſprache über die Poſition 
„Fleiſchbeſchaungebühren.“ Landwirthſchaſts⸗ 
miniſter von Podbielski verſicherte, es 
werde gegen Biehjenchen immer radikal mit 
aller Strenge vorgegangen werden, andern⸗ 


falls könne man eine Verhütung nicht 
garantiren. Die Kommiſſion war hiermit 
einverſtanden. 


Die Kommiſſionu des Abgeord⸗ 
neten hauſes welche über den Entwurf 


über die Vorbildung zum höheren Verwal- 
tungsdienſt zu berathen hatte, ſtellte am 
Dounerſtag vor der Plenarſitzung ihren Be 
richt an das Plenum fejt.r 


i Thorn, 27. März 1908. 
— Generalmajor Dieckmann), der bis⸗ 

herige Kommandeur der 87. Infauteriebrigade, der 
als Generalleutnant zur Dispoſition geſtellt ift, 
wurde im 0 Leutnant im Infanterie 
regiment 56, nahm am Feldzuge 1870/1 mit Aus⸗ 
zeichnung theil und war dann längere Zeit in der 
Adintaukur thätig, zuletzt als Brigadeadintaut in 
Flensburg. 1880 würde er Kompaquiechef im 57. 
und 1884 im 70. Jufanterieregiment. Von 1890 
bis 1892 kommandirte er ein Bataillon des 57. 
Regiments und war dann drei Jahre Direktor der 
Kriegsſchule in Engers. Hierauf kam er zum 
Stabe des Infanterieregiments 142 und 1897 als 
Kommandeur zum Jufanterieregiment 173 in 
St.-⸗Avold. Die 87. Brigade in Thorn befehllate 
er ſeit dem 22. Juli 1900. 2 

— (Berfonalien) Landgerichtsrath Engel 
in Thorn iſt zum Laudgerichtsdirektor ernau 
und nach Gueſen verſetzt und verläßt ſchon zum 
1. April Thorn. 


des 


5 


* 
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— (Der Rayon fällt.) Wie früher in Bon 


und in dieſen Tagen in Glogan und Diedenhofen, 
ſo iſt auch für die Feſtung Thorn die Aufhebun 
der Rayonpeſchränkungen zwar noch nicht verfſig 
aber in kürzeſter Friſt, vielleicht ſchon ffir den 
1. April d. Is, zu erwarten. Damit find die Ver- 
handlungen, welche die Stadt ſeit Jahren mit d 
Reichsmilitärſiskus in dieſer Augelegenheit 
pflogen hat, zu einem feſten Abſchluß gekommeſ 
Bekanntlich war bisher das Gelände, welches Di 
Feſtung umgiebt, in 3 Rayons (Zonen oder Gürte 
getheilt worden. Im 1. Rayon durften Neubauten 
überhaupt nicht errichtet, im 2. Rayon nur 8 
achwerk ausgeführt werden; erſt Fiir den ar 
enſeits dieſer beiden Zouen liegenden Ravon wie 
ie Banthätigkeit freigegeben. Die bevorſtebe mn 
Abänderung der Rayonverhältniſſe beſteht M er 
darin, daß der 2. Rayon chen 7 he 
8 Kab 5 n = eo De Sa 4—— 1 ple St adte 
eutend verſchmälert und ſon 
umwallung herangezogen wird, daß die alten, letzt 


Kandidatur eines Gutsbentzers Seeyagen 
gegen den bisherigen konſervativen Abg. 
Hilgendorff nicht die Rede fein könne. Hil⸗ 
gendorff ſei von der Geſammtheit der Kon⸗ 
ſervativen und dem Bunde der Landwirthe 
einſtimmig aufgeſtellt worden. Die See 
hagel'ſche Kandidatur ſei im Kreiſe gänzlich 
unbekannt. 

Berlin, 27. März. Die Kaiſerin ſtürzte 
heute beim Spazierritt im Grunewald mit 
dem Pferde und zog ſich einen leichten Unter⸗ 
armbruch zu. 

Berlin, 27. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus wählte den Abg. Dr. Porſch (Sir.) 
anftelle des verſtorbenen Freiherrn von 
Heereman zum 1. Vizepräſidenten und trat 
fodann in die Beralhung des Entwurfs betr. 
Erwerbung der oſtpreußiſchen Südbahn ein. 
Minifter Budde führt aus: Den Privat⸗ 
bahnen fehle es an der erforderlichen Ente 
wickelungsfähigkeit und ſie beuachtheiligten 
daher den öffentlichen Verkehr. Das gelte 
beſonders von der Südbahn. Die Zwangs⸗ 
verſtaatlichung derſelben, die wohl ausführe 
bar ſei, wolle die Regierung vermeiden, ſie 
bevorzuge freihändigen Ankauf ſelbſt bei 
etwas höherem Preiſe. Dr. Krieger⸗Königs⸗ 
berg iſt mit der Verſtaatlichung einverſtau⸗ 
den, warnt aber, die Aktionäre zu koulant 
zu behandeln. Man dürfe ihnen nichts 
ſchenken, umſoweniger als in der Denkſchrift 
die Lage der Südbahn zu roſig gemalt ſei. 
Kämen die Handelsverträge mit Rußland 
nicht zuſtande, ſo ſei der Werth der Bahn 
nichtig. Er hoffe, daß die Verſtaatlichung 
der Bahn zur Anlage eines Zentralbahnhofes 
in Königsberg führen werde. 

Berlin, 27. März. Der Arbeitsminiſter 
richtete au die Eiſenbahndirektionen einen 
Erlaß über Einrichtung von Kantinen für 
Eiſenbahnbedienſtete, wobei er die Prüfung 
des Bedürfniſſes und eine zweckentſprechende 
Leitung erwartet. Die Kantinen ſollen 
Wohlfahrlseiurichtungen, nicht eine Einnahme⸗ 
quelle bilden. 

Berlin, 27. März. In Charlottenburg 
find zahlreiche Schüler der Gemeindeſchulen 
an Augenentzündung erkrankt. Eine Mäd⸗ 
chenſchule iſt bereits geſchloſſen. — Der 
Nationalztg.“ zufolge iſt als Vertreter des 
Jutendanten von Hülſen mit der Leitung 
des Wiesbadener Hoſtheaters Dr. Kurt 
von Mützenbecher in Ausſicht genommen. 
— Der Berliner Rechtsanwalt Hugo Moſens 
erſchoß ſich geſtern, jedeufalls unglücklicher 
Familienverhältniſſe wegen. 


ſich im Louvre befindet, hervorgerufen haben, 
mit denen ſich ſchon ſeit längerer Zeit die 
Blätter lebhaft beſchäftigen. Der Uuter⸗ 
richtsminiſter hat daher den Kouſervator der 
griechiſchen und römiſchen Alterthümer er⸗ 
mächtigt, dieſen Kunſtgegenſtand aus den 
Sammlungen des Louvre zu entfernen, bis 
weitere Erkundigungen eingezogen find. — 
Zur Fälſchung der Tiara des Saitapherues 
wird weiter berichtet: der Odeſſaer Gold⸗ 
ſchmied Rachomoroski, welcher bisher jeden 
Antheil an der vielbeſprochenen Tiara des 
Saitaphernes leuguete, geſteht jetzt die Antor⸗ 
ſchaft und erbietet ſich, den Wahrheitsbeweis 
dafür in Paris anzutreten — Im franzöſi⸗ 
ſchen Senat erklärte am Donnerſtag bei der 
Berathung des Etats der ſchönen Küufte auf 


in ihm liegenden Baulichkeiten mit geringen Aus-] Apport: ein Taunenzapfen, der offenbar zu dem 
nahmen außerhalb deſſelben zu llegen kommen.] Tannenzweig gehörte und wahrſcheinlich von 
Nach der Bromberger Vorſtadt zu wird } B. der dieſem abgefallen war. Ju dieſem Moment jprang 
rothe Weg wohl die Grenzlinie bilden, die ſich inv. Kracht auf, rief: Halt! und hielt der Ange⸗ 
einer Enutferunng von etwa 500 Meter von der klagten beide Hände ſeſt. Leonhardt ſpraug auch 
1 hält. Das Gelände, was nicht binzu. Frau Rothe ſchien in Ohnmacht fallen, 
be a werben darf. wird alſo nur der Schmale, ſie leiſtete dann aber ganz erheblichen Widerſtand. 
4 Kilometer breite Gürtel fein, der au den Wall | Die Zuſchauer nahmen zunächſt für fie Partei, fie 
2 Das ganze weiter hinaus liegende Ge mußten erſt eruſtlich darauf hingewieſen werden, 
en rd alſo damit für die Banthätigfeit freic| da wir im Namen des Geſetzes handelten. Als 
15 a der geſammte dem Militärſiskus ge-] die Männer aus dem Zimmer geſchickt waren und 
pla * an deſſelben — mit Ausnahme der Bau: die Angeklagte von Frl. Bingenheimer unterſucht 
ebänd e für den Neubau des Gonvernements⸗ werden ſollte, ſträubte fie ſich mit Häuden und 
E es ſowie eventl. des Gymnasiums reſervirt Füßen. Schließlich ſah ſie, daß der Widerſtand 
eher geht in den Beſitz der Stadt über; be⸗ nichts untzte, und unn wurden in ihrem Unterrock, 
— ers anzuerkennen iſt das Entgegenkommen, den fie düſtenartig um den Leib hatte ſehr wohl 
Nane bei Ueberlaſſung dieſes Terrains der] geordnet. 153 Blumen, ferner Apfelſinen und 
de Mein des wiederum gezeigt bat. Der Fehler, Zitronen vorgefunden. Jeutſch wollte behaupten, 
u 5. nerzeit hinſichtlich der Wilhelmſtadt gemacht daß die Blumen nicht bei der Rothe geweſen. 
kauntli iſt diesmal wicht wiederholt worden. Be- ſondern wahrſcheinlich infolge des ungerechten 
unter r Paz tn — 1 52 b e .. 
aſten Bedingungen angeboten wurde, — Na nficht der Zengen habe fie die Blumen fei i i es aita⸗ 
angelehnt, wodurch nicht uur der Wilhelmsplatz durch den Schlitz ihres Kleides hervorgeholt. ee Chaumis, er 
iu der gelnenplatz wurde, ſondern der Stadt auch Auch am dritten Verhandlungstane, am 5 a 5 z 
r Folge ein Gewinn entging, der hingereicht[ Mittwoch, ſtanden die Zeugenausſagen ſich nach Dede die rei Bw 1 5 e e 
onvre entfernen laſſen, weil der a 
vator des Lonvremuſeums ihm mitgetheilt 
habe, daß er jetzt Zweifel an der Echtheit 
der Tiara hege. Das Ergebuiß der deshalb 
angeſtellten Unterſuchung werde vollſtändig 
veröffentlicht werden. 

Von der engliſchen Südpolar⸗ 
Expedition. Das Entfabfahrzeng für 
das autarktiſche Forſchungsſchiff „Discovery“ 
iſt nach Littleton (Neu⸗Seeland) zurſickge⸗ 
kehrt. Es traf die „Discovery“ am 23. 
Januar in der Mae Murdo Bai (Viktoria⸗ 
land) an. Mit Ausnahme einer Perſon, 
welche geſtorben iſt, wurde auf dem Schiff 
alles wohlanf gefunden. Der Führer der 
„Discovery“, Seott, iſt mit zwei Begleitern 
94 Meilen weit ſüdwärts vorgedrungen, hat 
bei 80 Grad 17 Miunten ſüdlicher Breite 
und 163 Grad weſtlicher Länge Land erreicht 
und auf dieſe Weiſe den Rekord für die 
ſüdliche Polarregion aufgeſtellt. 


bätte, die Koſten des Waſſer⸗ und Kanaliſatious⸗ wie vor ſchroff gegenüber; was die einen als 
— kes zu decken. Dieſe Lehre iſt diesmal be⸗ Hokuspokus und Schwindel hiuſtellen, auf das 
ft ig worden und das freiwerdende Terrain in ſchwören andere, und dieſe letzteren befinden ſich 
d en Befik übergegangen. Es iſt zu erwarten, in der Mehrheit, ja es find Lente in Amt und 
aß die Aufhebung der Rayonbeſchränkungen die] Würden darunter, jo ſonderbar man dies auch 
lt, beionderd in der Bromberger Vorſtadt, | finden mag. Das „Ereigniß“ der Mittwochs⸗Ver⸗ 
di hohem Maße anregen wird, wodurch aber leicht haudlung war die Ausſage des Präſidenten des 
eri ‚Hausbefißer in der Junenſtadt ſchweren Schaden | Kaſſationshofes in Zürich, Sulzer. Er trat für 
ehr — könnten, um jo ſchwereren. als die Mehr- Fran Rothe ein. Sie habe dle Geiſter Verwandter 
geb — ihnen ihre Häuſer ſeinerzeit weit über] von ihm ſprechen laſſen, und alles ſei zutreffend 
Stade erth bezahlt haben. Es wird Aufgabe der] geweſen! Die Blumen hätte Fran R. and der 
— verwaltung ſein, in weiſer Beſchränkung der] Luft geholt. Ferner ſchilderte der Zeuge das Be. 
die ensertheilungen auf das wirkliche Bedürfuiß,] ſchreiben unbeichriebener Blätter unter der Haud 
dürf riſis zu mildern. So gar groß iſt das Be- der Rothe. Auch habe er plötzlich vier nebelhafte 
ft b dd zurzeit offenbar nicht, da in der Wilhelm- | Punkte bemerkt, die ſich auf Fran Rothes Hand 
—. noch ſo manches tauſend Quadratmeter un⸗ zu Bonbons verdichteten. Der Zeuge, der Übrigens 
ebant daliegt. — Wie wir hören, hat der Thorner] bemerkte, kurzſichtig zu fein, erklärte auch, daß 
einagsteubauverein durch Mittelaperfon ſich bereits | Jentſch und Frau Rothe die Blumen, die fe 
en Bauterrain im der Nähe des Turnplatzes in] ſpäter in der Sitzung apportirte, in einem 
er Paſtorſtraße geſichert. Züricher Geſchäft gekauft hätten. Er ſtehe da 
— Freiwillige Feuerwehr.) Auf die vor einem Räthſel und könne uur annehmen, daß 
— Sonnabend bei Nicolai ftattfindende Haupt- die Rothe in einem Doppelbewußtſein d) die 
erſammlung weiſen wir nochmals hin, Blumen käuflich erworben, ſie zunächſt demateria⸗ 
biel (Der Verein Franenwohl Thorn) liſirt und dann remgterialiſirt habe! Zenge gab 
reich bel Dienſtag den 24. d. Mis. eine ſehr zahl⸗ auch zu, daß die Rothe wiederholt an ihrem 
kurzen Mitte Mitgliederverſammlung ab. Nach] Kleide herumgewirthſchaftet habe, hegt aber nicht 
Or ttheilungen des Vorſitzenden fiber den] den geringſten Verdacht, will vielmehr geſehen 


fir 
tan 2 1903 geplanten oſtdeutſchen Frauen⸗ haben, daß ſich die Blumen ganz langſam aus 


ichteemberg und anderen internen Ver 5 N “sei 
nachr eins⸗ der Luft herabſenkten. Der „Trancezuſtand“ ſei 
8 Kagerukte ein Vereinsmitglied ein echt geweſen. Auffällig ſei es auch nicht, daß die 
vorigen Jahre Ds über die Thätigkeit des im Rothe die Aenßerungen der Geiſter in ihrem eigenen 
ur Bearbeitung d. der Mitnliederverfammlung | (ächſiſchen) Dialekt wiedergegeben. — Anders die 
Ausſchuſfes Ye 1 er Dienſtbotenfrage gewählten] Ausſage der Zenain Fran Beyer. Wittwe eines 
Beſchluß gefaßt Ane Diskuſſion wurde der Amtsauwalt. Sie hat die Ueberzengung gewonnen, 
der Gefiudeordann ne Petition um Aufbebung daß die Rothe die Blumen von unten hinaufgewor⸗ 
abzujenden, ſowie ie Be olichr ch 9 Im ind ile fte f a IE 
die x te, hebördliche Kontrole über | Zweifelnd hätte fie gefragt, ob das die Geiſter 

Bobnungeverbältuiſfe der bei Dienſtherr⸗ gethan. Das Kleid der Rothe habe ſich ſtark ge⸗ 


Mannigfaltiges. 

(Wie Chineſen zu ſterben ver⸗ 
ſtehen.) Aus London wird berichtet: Die 
China⸗Jnlandmiſſion hat dem Daily Graphic“ 
eine Photographie des früheren Gouver⸗ 
neurs von Schanſi, Yü Hſien, überſaudt, 
zugleich mit einem Bericht über deſſen nun⸗ 
mehr thalſächlich (wegen der an Miſſionaren 
und chriſtlichen Chineſen verübten Maſſen⸗ 
morde) vollſtreckte Hinrichtung. Der Bericht 
iſt beſonders intereſſant, weil er au zwei 
Beiſpielen zeigt, mit welchem Gleichmuth 
Ehinefen in den Tod gehen. Yü u Hſien, 
deſſen Tod W en un nee wor⸗ 
den war, war ſtatt deſſen in die Verbanunng Altona, 27. März. Der 37jährige Kauf⸗ 
geſchickt worden. Au ſeiner Stelle über⸗ mann Meis aus Prag erſchoß m aa 
zn * e ee - und ſich ſelbſt, nachdem er an der Börfe 

u⸗nen die Verwaltung der Provinz Schanfi. > Be 
55 15 1 TE 1 ge⸗ 125 re bedeutendes Vermögen verſpekn 
eiert wurde, lud er feinen früheren Vor⸗ 5 3 0 
geſetzten ein, dieſes Feſt bei ihm zu verleben b b 
und ſpäter die Reiſe fortzuſetzen. Der mit 4 Nebengebänden eingeäſchert worden. 
frühere Gouverneur nahm die Einladung au. Konſtantinopel, 27. März. Der Sultar 
Am 1. Neujahrstage lief nun aber der hat den Apothekerlehrliug, der wegen Mord 
ſtritte Befehl aus Peking ein, den früheren] verſuches gegen den armeniſchen Patriarchen 
Gouverneur ſofort hinzurichten. Da Li auff zum Tode verurtheilt war, zu lebensläng⸗ 
des Feſtes hätte tödten müſſen, gerieih erh — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


in große Erregung, der er dadurch ein Ende 
machte, daß er, ohne feinem Freunde etwas 
Telegraphiſcher Berliner Görſenberſcht. 


zu ſagen, ſich ſelbſt das Leben nahm. Als 

Yii Hſien die Todesurſache erfuhr, erklärte Z. Närzles. Mär: 
er der Bevölkerung, die für ſein Leben zu 
bitten willens war, daß er feſt entſchloſſen 
ſei, ſich hinrichten zu laſſen; er müſſe 
ſeinem Freund in den Tod folgen und habe 
ſich außerdem des Todes dadurch ſchuldig 


des kaufmännischen Vereins ; { f “ 
geteilten, weicher DAR een — Harmonie geſtört, Sie müſſen weiter abrücken! 
heiligen e dieſes Vereins be- auch mit binansgegangen, als aber eine andere 
Kommen 1 IN gender veränderter Faſſung ange Fran hinzugekommen, hätte fie die Kleider wieder 
Vanenwoßt ber ante Mitglieder des Vereins] heruntergelaſſen und geſagt: „Sie ſehen alſo, daß 
ends Kor chten ſich, Einkäufe nach 8 Uhr ich nichts an mir habe.“ Die Angeklagte, vom Prä⸗ 
fe glichſt zu unterlaſſen und in gleichem | fidenten Arge erklärte, die Hinzugekommene 
une auf ihre Familienangehörigen einzuwirken, hätte ihr vielleicht eiwas zugeſteckt und dann be⸗ 

e Ladeuinhaber darauf aufmerkſam zu machen, hauptet, es bei ihr gefunden zu haben, Ein Zenge 
— Augeſtellten die Beuntzung der geſetzlich ange- Schlonka meint, die Rothe habe fo große 
das 88 Sitzgelegeuheiten nicht zu wehren und Blumenfträuße apportirt, daß fie dieſe unmöglich 
Witte enhalten der Ladenthüren bei kalter] im Kleide hätte verbergen können. Betrügereien 
telle im Jutereſſe der Geſundheit der An- ſeien nicht vorgekommen. Und fo geht es weiter. 
Nd chen zu vermeiden!“ Das Referat „Zur, Am Dounerſtag wurde der Sachverſtändiger 
wegen enerziehung“ mußte der vorgerückten Zeit] Oberarzt Dr. Henneberg über die Trancereden 
schoben werden öſte Mitaliederverſammlung ver⸗ N in 1 Reden 
. ätten den Eindruck von Stegreifproduktionen ge⸗ 
Polizeilſches.) Arreſtanten verzeichnet macht und glichen den von Leuten aus dem Volke 


— (Bo 
de 
r 0 Laß im olg ele Vert iu religiöſer Kant. . gehaltenen Reden. 


Sclüfiel; am SBrombergeribor eine Beleg 
el; am Brombergerthor eine hſtücks⸗ Trance fallen kann, weun ſie will. Bei 
taſche; in der Baderſtraße und in der Culmer⸗ ten herrſche jedenfalls 8 — 3 
er je eine Namenstafel. Näheres im Polizei — Nachmittags wurde als Zeuge Reinhold 
1 Zugelaufen ein kleiner gelber Hund [ Gerling, Vorſitzender des Vereins dentſcher 
eckelart). abzuh. Pionierkaſerne Stube 51. Naturheilkundiger vernommen. Er war zuerſt 
Weiche 58 d 27 Hüte fel au 3 35 1 emud 8 1 Bun 
über 7 5 ra fr , r. aber, daß dieſe Wiſſenſchaft keineswegs auf über⸗ 
0, gegen geſtern 0,79 Mtr. natürlichen Erſcheinungen bernhe. Er hat in 
MNocker ſeiner Wohnung in Oranienburg mit der Rothe 
awei Fällen f. 26. März. (Wegen Betruges) in] eine Sitzung veranſtaltet und dabei geſehen, wie 
wurde d ı in Höhe von zuſammen 7 Pfeunigen] das Medium die Blumen hinter ſich aufnahm und 
deſtraft er ſchon zweimal wegen Diebſtahls vor⸗ mit außerordentlicher Geſchwindigkeit von hinten 
arte Maurerlehrling Ednard Lippelt vom über den Kopf warf. Um die Aufmerkſamkeit ab- 
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chöffengericht zu Thorn zu 1 Woche Gefängniß zulenken, hielt fte die rechte Hand ansgeſtreckt v gemacht, daß er durch Ungehorſam gegen die reußiſche Konſols 3¼ % 102 6) 02 50 
Gilertbenlt, Er hatte im Dezember v. J. dle ſich, damit jeder auf dieſe Hand ſähe. Er Hat auch Befehle aus Peking die Regierung in große entſche Reschen 2, 9260 | 92-70 
Det 8 abgepaßt. wenn die Kinder des Gaſt⸗ bemerkt. daß der Rothe einmal eiue Apfelſiue vor⸗ Gefahr gebracht habe. Da er von Rettung] Deutſche Reichsanleihe 3½% 02 60 08 50 
ſchalt Giefe allein im Geihäiteranm die Rund« |deitig ana dem Rocks Herausrolte. — Zeuge u nichte wiſſen wollte, verſammelten ih am Weiter. Wlanbbr. 5% neul. U.] 92-00 | 89 80 
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1 E. „ 2⸗ r 5 8 7 . 1 uf 2 € 
den a1. 2. Pfennigſtäck auf ams frei waren, und daß plötzlich ungefäbt der Oberſt der Garuiſon, ſowie viele ö * — 10 > 


Dada und lief dann eiligſt zum Laden hinaus. 150 Blumen auf deu Tiſch fielen. — Dr. med. 


ch iſt der Gaſtwirth Gieſe um 4 be Land 5 I 2 3 10 . 2 70% 2 
w. 35 Landsdorf, der ſich am Dieuſtag als „Glänbi⸗][ Beamte, und der ehemalige Gouverneur nifche Pfandbriefe 4¼½% = 

feen worden, Von neten gegen RER ige? 3 des wurde auf einen freien Platz geführt. Hier Sea 2 IR * 1959 193 95 
1 . mangels rling ellen, weil er der Meinun ; 3 : t ente 4% . » - - 

feeigeiprocpen ge eweiſen ungen nicht auf wiſſenſ chat hatte man einen ſchönen Teppich ausgebrei⸗ . & ente v. 1804 4% J 80 3086 30 


in Der Mitangeklagte Paul Senkbeil, iſt, daß deſſen Ausl 
ei Shen HlVeiternact dem Ocſtwirkd Sich licher Grundlage beruhen könnten. Er wird aber 
eſchädigung eingeſchlagen, wurde wegen Sach⸗ vom Vorſitzenden darauf anfmerkſam gemacht. daß 
nehmen vor a Rückſicht auf ſein renitentes Be⸗ er bier nur als Zenge und nicht als Sachver⸗ 
nam dern ericht zu 12 ME. oder 4 Tagen Ge ſtändiger geladen ſei. — Vertheidiger Rechtsanwalt 
Das trtheilt, —— e — 5 85 einmal den Zeugen 
| öerlitg, ob er früher 1 war. — Zeuge: 
Blüumenmedium Anna roche AG sin oeute nom Soirtin, se a dem 

ig itismus, wie er ; t 
vor Gericht. ben wird, nichts zu thun. — Nachdem noch Sach⸗ 


tet. Auf dieſem lag ein Pelz und Pü Hſien 
wurde aufgefordert, ſich auf den Pelz zu 
ſetzen. Als er dies gethan hatte, trat der 
Henker an ihn heran und ſchuitt ihm den 


(Die bedeutendſten Männer 
der Welt.) Profeſſor Cattell von der 


Diskon. Kommaundit⸗Authell“194—90 19525 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl. 205 —75 203 —40 
e Bergw.⸗Aktien . 180 75 80 60 
aurahſitte⸗Aktien 222 —20 1221-75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktieu 101 — 70 10170 
Thoruer Stadtauleihe 3½ 1100-10 — 
Spiritus: 70er loko — 43—60 
eizen Mai 0» 1157-00 156 —25 
„ Juli 159 —50 159 —25 


Ueber die S wird Columbia⸗Univerſität hat di 

ekla itzung, die zur Verhaftu „verſtändiger Dr. Henneberg einige itb 8 erſi E £ ſechs Haupt⸗ „ Septbr. 16050 1160-75 

Lega führte, erzüblen die 2 den feeliichen Geſundheitszuſtand 1 eneyklopädien der Welt — amerikaniſche, A Lordo NEUN. 2 7% 79% 
lagen ended Fracht und die Bengin gerichtet hatte, giebt Frau Rothe jelbft mit frauzöſiſche, enaliſche und deutſche — vor⸗] Roggen Mai 136—50 |136—25 
arvn eimer, mit der ſich beide zur von Thräuen erſtickter Stimme ein Bild davon, genommen und ein Verzeichuiß der 1000 „ Juli. 138 —54 |138 - 25 


P Sep tbr. 140—25 140 - 00 
Bank- Diskont 3½ Cl., Lombardzinsfuß 4½ bt 
Privat⸗Distont 3 bi London. Diskont 4 pCt 

Königsberg, 27. März. (Getreidemarkt.) Bir 
fuhr 50 inländiſche, 93 ruſſiſche Waggons. 

Berlin, 27. März. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 


— ——U Ü 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Mittwoch den 27. März, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Südoſt. 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Ten 
ET 20 Grad Celf., niedrigſte + 5 Grad 
18. 


Gegen Schuupfen hilft Forman. 


des Mediums i i i 
5 verabredet hatten, wie ſte Medium geworden ift. Sie mußte auf 
uchvers v oa die Angeklagte einen . Wunſch von Spiritiſten überall Hinreifen, hat aber 
t eine An rache batte, verfiel fe in Trauce, niemals einen Pfennig Geld dafür genommen, 
e Apport — ein uud daun erſchien bald der obwohl ſie ſelbſt in ſehr bedrängten Verhältniſſen 
rechts hervorbrachte Yamenzweig, den fie von] lebte. Erſt Jentſch hat ſpäter die Sache geſchäft⸗ 
em Ende, wo Frau R u der Tiſch bob ſich an lich organifirt. Es wurden dann die Reiſekoſten 
Lampe wackelte. Es — de ſaß, jo heftig, daß die vergütet. Jentſch hat ihr und anderen Menſchen 
der Tiſch mit dem Fuse den Eindruck, als ob] viel gutes gethan; fie ſelbſt babe oft Noth gelit⸗ 
H SI] nf a" She ee ee tt 
eu ten v. . uf der Erde gelebt, der recht⸗ 
m den Tiſch herumging. . ſchaffen war wie Jentſch. 4 . 


Blumen 
ebe ei TTT... ̃ x... NT m Fe a Fig 
Ru, dan at tie brei Geflen Rieker auf] Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
aut 1 1 — bertheilte au alle Auweſenden Blumen, Aus Paris wird gemeldet, daß neue Ju⸗ 


ger blieb unbedacht, und als darüber formationen ſchwere Zweifel in die Echtheit 
wurde, kam noch ein lder Krone des Saitaphernes, welche 


berühmteſten Männer und Frauen gemacht, 
die in ihnen den größten Raum einnehmen. 
Als Ergebniß ſeiner langwierigen Arbeit hat 
er gefunden, daß Napoleon an der Spitze 
ſteht, daun folgen als zweiter Shakeſpeare, 
als dritter Mohammed und als vierter — 
Voltaire! George Waſhington, der erſte 
Amerikaner der Reihe, kommt erſt als 19. 

—— B88. %lA 


Neueſte Nachrichten. 
Schlochan, 26. März. Aus dem Wahl⸗ 
reife Schlochau⸗Flatow erfährt die „Dtſch. 
Tagesztg.“, daß vou eiuer konſervatſven 


Grundſtücks Bromherger $tadt-Theater. 
5 Wochen ⸗Spielplan. 
Sonntag, 29. März, nachmittags 3¼ 
Uhr: (zu kleinen Preiſen: Alt⸗ 
Heidelberg. Abends 7½ Uhr: 
Gasparone. Operette in 3 
Akten von Carl Millöcker. 
(Vorher): 34. Novität; zum 
erſteumale; Die Richtige? 


9 * 
Die Lieferung | 
an Berpflegungsgegenftändenflr 2 k rk a uf, 
die Zeit vom 30. April bis 29.] Das der verſtorbenen Caroline 


Mai d. Js. ſoll in 2 Loſen ver⸗ Rayuse zu Mocker, Prinz Friedrich 
geben werden und zwar: Karl⸗Straße Nr. 1, gehörige Grund⸗ 
t. Hülſenfrüchte und Kolonial- ſtück ſoll von den Nachlaßerben am 


= Transmissionen 


2. Gemilfe, e Milch, Eier Uhr, zum freiwilligen Verkauf 
Wellen, Lager, Riemscheiben, Ausrücker 


Durch ein besonders günstiges Abkommen mit 
einer bedeutenden Spezial-Fabhrik liefert 


und Kartoffeln. 
Angebote ſind bis 10. April kunft ertheilt 
d. Js. vorzulegen an die Küchen⸗ Heinrich Raguse, Mocker, 
2. Balis. 2. 1 eſtyr Fuß artl Prinz Friedrich Karl⸗Straße 1. 
Regts. Nr. 15. Ein vollſtändig eingerichtetes 


Vorbereitung rn Bierverlags Geſchüft 


Fähurich⸗„Primaner⸗ 
mit ſchöner 


und Abiturienten ⸗ Examen raſch, 
Wohnung, 


ſicher, billigſt. 

Dresden N. 8. Moesta, Direktor. f 

— . iIgroßen Keller: und Stallräumen, 
iſt in meinem neuerbauten Hanſe, in 


LA 
Schreiben der beſten Lage der Stadt, weiter zu 


jeder Art, wie Klagen, Geſuche, Re], . 
klamationen, werden ſachgemäß ange⸗ N og Fischer, Ar genau. 


fertigt. Mit Berufungen gegen die 
00 1 großer Paß, 


n bin ich aus 
früherer Thätigkeit vertrant. a i uf 
10 „8 der ſich zu jedem Geſchäft eignet, ſo⸗ 
Kampmann, Priv.⸗Sekr., fort zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer. 


Culmerſtraße 10. 
Maſchinenſchloſſer, großer Schuhen 
ö ö großer Schupp 
weiß mit a Sl fofort zu verpachten 
weiß, t. iftlie bo 5 1 
mi e unter Won 5 — 
ie Ge tsſtelle dieſer Zeitung. Dr N 
J Mö belliſchler Dreſchkaſten (4 ſpännig), 
Ohe fisch el 2 Mühlenſteine, 
5 ns birkene Möbel für Mähmaſchine, 
aue . 8. Wachowiak, | ; 
rn Thorn, Jatobs-Worftabt, Hackmaſchine 
Malergehilfen Franz Boensel, 
erhalten Beſchäftigung bei Kokotzko, Kr. Culm. 
Gebr. Schiller, Hundeſtr. 9. Ein Tandem 
Malergehilfen für Damen und Herren, ſowie ein 


ſtellt ein A. Zielinski. Malermeiſter, gebrauchter Bierapparat, zu ver⸗ 
Hoheſtr. 7. kaufen bei 
Einen anſtändigen B. Sodeimayr, Ottlotſchin Welipr. . 
* 


Friſeut / Lehrling Gut erhaltenes 


ſucht von ſofort oder ſpäter Fahrrad 


Sommerfeldt, Mellieuſtr. 100. 
billig zu verkaufen Bacheſtr. 9, 3. 


Ein gut erhaltener, eleganter 


(for Rojankowekt, Zapcytn "| Rranken⸗Fahrſtuhl 


5 Trotha. : 

a Montag, 30. März: Vorſtellung zu 
© Heinen Preiſen: (Auf Verlangen): 
Der Raſtelbinder. 

Dieuſtag, 31. März: 35. u. letzte 
Novität dieſer Spielzeit, zum 
erſtenmale: Lebendige Stunden. 
Einakter⸗Zyklus von Arthur 
Schnitzler. (Lebendige Stun⸗ 
den. — Die Frau mit dem 
Dolehe. — Die letzten Masken. 
— Litteratur.) 

Mittwoch, 1. April: Unbeſtimmt. 

Donnerſtag, 2. April: Benefiz für 
Paula Nicolai: (4. und letzte 
Aufführung im Zyklus Sha⸗ 
keſpeare'ſcher Luſtſpiele. Letztes 
Auftreten von Emma Thouret 
und Friedr. Wilhelm Thiele: 
Was ihr wollt. Luſtſpiel in 5 
Akten von W. Shakeſpeare. 

Freitag, 3. April: Lebendige 
Stunden. 


modernster, solidester Ausführung enorm billig das 
ö Ingenleurbursau und techn. Geschäft 


‚ Hugo Hökendorf, Danzig, Stadtgraben 15. 


Die Tuchhandlung von 
Carl Mallon-Thorn, 


Altstädtischer Markt 23, 
liefert nach Maassbestellungen 
elegante und gut 
passende Herren - Garderoben 


in kürzester Zeit. 


Grosse Auswahl moderner Stoffe. 


Nach auswärts Musterkollektionen. 


Fr. Kleintje’s 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung, 


Thorn 3, Mellienſtraße Nr. 18, 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Geſchnittene Balken⸗ und Dachverbandhölzer, be⸗ 
ſchlagene Kauthölzer, ſowie trockene, eichene und 
fieferne Stammbohlen und Bretter, Schaalbretter, 
Latten und Leiſten ꝛc. in allen gangbaren Dimenſionen. 


Schwarten, Brennholz und Sägeſpähne. 


treten von Ida Wüst, (Vor⸗ 
ſtellung zu kleinen Preiſen): Die 
verſunkene Glocke. Ein deutſches 


Gerhart Hauptmann. 


Robert Trebére: Die Jung⸗ 
frau von Orleans. — Abends 


Meta Harden, Martin Mair und 


ſteiger. Operette in 3 Akten von 
Carl Zeller. 


Chauſſee 49. Bruno Ulmer. 


Schulſtraße. N billig zu verkaufen Gartenſtr. 20. 1 f f 
inen Uhrmacherlehrling 1300 Stüd nene Sarrenräder a 
nimmt an G. Preiss. hat billig abzugeben Brückenstr. 13, Il. Et. (Brückenstr. 13, UI, Et. zu vermiethen. 


H. Puff, Stellmachermeiſter, 

1 Jiegelputzer Hobeſtraße. 
nnen ſich melden bei Gut erhaltener, großer Schreibtifch 
R. Thober, Bauunternehmer, zu kaufen geſucht. Augebote unter 
Eine erfahrene M. 27 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


B * chha | terin Beitung erbeten. 


ſucht vom I. April Stellung. Ange ir a eee ren 


bote unter L. L. 6 an die Geſchäfts⸗ Altſtädt. Markt 12, I. 
1 Ladentiſch mit Pult z. verkaufen. 


Auſtändiges junges Mädchen u art W 8 315. _ 
ee e e belt 


Total-Ausverkauf. 


Mur noch einige Monate werden 
die Bestände meines Lagers zu sehr 
billigen Preisen ausverkauft. 


W. Berg, 
Möbel-Magazin. 


Vom 1. April ab befindet sich mein 
Komptoir Brückenstr. 8, pt. 


Eine Wohnung, 1. ligt, 


Eutree, 4 Zimmer, Kabinet, 


Coppernikusſtraße 21. 


Kantine Wilhelmskaſerne. wied en 05 
ehrere Wirthi i : wie Bruteier (Ital. 
BR a 0 m. Pihmonth) Mandel 1,50 Mark 
empfiehlt zu haben. Mocker, Lindenſtraße 47, 
Wanda Gniatczynska, Thorn, Ecke Feldſtraße. 
Gerberſtraße 18/15, pt. 100 Meter 
Lohnkellner, Hausdiener, 


Wirthinnen, Kellnerlehrlinge, ” 
ſowie ſämmtliches andere Perſonal ſchönen Buxbaum 


Die 2. Etage Seglerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 


Schloßstraße 14, 3 T., 


eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 


Gerberſtraße 27, 2 Tr., 


Keinen Bruch mehr!! 


“kart —.—.— Ne. Markt 26. irk an b. K eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh. 
, — dom. Sirkenan b. Tauer, Wyr.] Weiſpiellos groß iſt die Bett derjenigen, die bei Anwendung meiner] zu vermiethen. L. Lobes. 
TREE TE RE Er 2 Methode von ihrem Bruchleiden geheilt worden ſind. Parterre Wohnung Stuben 

4 ’ „ 


Geſucht Köchin, Zuckerrüben 


die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, kaufe ich für Zuckerfabrik Pakoſch 
zum 15. April d. Js. oder früher, zu feſten Preiſen mit Gewinnautheil. 
Oberleutuaut Witte, Parkſtr. 8. Julius Springer, Eulmfee. 


Geſucht ſofort tüichtige 100 Alt. Kifgenenge 


zur Saat, à 6,25 Mk., giebt a 
Dom. Nofenberg. 


Spediettes Maſffleiſch 


Roßſchlächterei Mauerſtr. Nr. 70. 


Laden, 


7 55 7 8 = btl. 29 2 8 5 

t 5 rt zu v then, 

Ein kräftiges Schulmädchen Jagger gend Fra 8 l 

für die Nachmittagsſtunden zu einem Waere 
Baderſtraße 9 


Kinde geſucht Bäckerſtr. 29, II. 
ein großer Laden von ſofort zu 


Ordentliches Mädchen ear, erster Laden en, 


geſucht Bäckerſtraßſe 12. — 
Ein Mädchen, welches auch“ Coppernilusſtraße 8, 
Gartenarbeit übernimmt, z. 1. April]! Laden nebſt Wohunng v. ſof. 2. 


geſucht Mocker, Thornerſtr. 9. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 


829000 Mf. hör vom 1. 4. zu vermiethen. 


Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 

nur gegen hypoth. Sicherheit ſofort zu 5 n 

k eh orange] 2 N. MOD. Vorderzinmer 
fofort zu vermiethen. 


6000 Mk. Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


22 x = öblir immer, vorn, 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. An⸗ 1 ee mit 
gebote unter H. M. 12 poſtlagernd auch ohne Benfion. 


Thorn erbeten. Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


325000 Mark Ein möbl. Zimmer nebſt Kab., 


9 g a, W. m. Burſcheugel. z. 1. April zu 
auf 8 webe e e 3 . Lem. Strobandftr. 12, Witt. 


Keiner, mit Bretter hochumzäunter eee eee ae 


Lagerplatz, köſtigung, zu vermiethen 
e mp Sileekrahe BB, 2. 
verm. Näh. u. F. 4 g. b. Sehr, Möbl. Zim. z. verm. Strobandſtr. 22. 


d. Big. M. Z. a. JJ. V. z b. Heiligegeiltftr. 17, 


— Höchſte Auszeichnungen, tauſende Dankſchreiben. — 
{ Verlangt Gratisbroschüre von 

Dr. Reimanns, Valkenberg Nr. 356, Holland. 
Da Ausland, Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porto. 


Spezial⸗Geſchäft 


für Bildereinrahmungen, groſte 
Answahl in modernen Gold: 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
außerſt billig. 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 
Kl. möbf. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. Nr. 16, pt., r. 
Möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burſcheng. von ſofork zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 10. 
Kl. möbl. Zimmer mit Benfion 
ſofort z. haben Gerechteſtr. 21, l. 
Möbl. Zimmer m. ſep Eingang 
billig z. verm. Gerechteſtr. 30, III, l. 


— —— 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
7 Möbl. Zim. m. voll. Beköſtigung z. 
verm. Araberſtr. 3, I, vorn. 


f = he = ae 
of. zu verm. uchmacherſtr. 26. 
und wollen Sachen Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
werden den Sommer über zur Auf-] Gerberſtr. 13/15, Garteuhaus 2 Tr. 
bewahrung angenommen bei gut möbl. Vorderz. in. Burſchengel. 

| N h f v. 1, 4. z. verm. Gerſtenſtr. 6, Il. 
NAL Kürschnermstr.] MöbI- Part-Iim 3. b. Bäckerſtr- 13, 


9 e e werden die Sachen Bäcerſtraß Nr. 3 35 
a en Hoi ed. duch zwei möbl. br 305 N 
ort zu ben, | Parlerte⸗ Räumlichkeiten 


Zimmer fofort zu verm. 
Gerechteſtr. 30, 1, l. von ſofort zu vermiethen. 


hl 7 u verm. Walter Lambeck. 
N . Zimmer rienſtr. 5, pt. Ein Seller zum I. Upril am ver 
M.B., N. u. ©. 4, verm, Bacheftt. 13. I miethen Baderſtr. 26. 

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen 
Mocker, Amtsſtraße Nr. 3. 


m 
Ein großes Zimmer, 
parterre, Eingaug von der Straße, zu 

Komptoirzwecken, per ſof, zu verm. 
Tuchmacherſtr. 1. 


Breiteſtraße 6. 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, ber 
ſtehend ans 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber bom 1. 
April er. zu verm. Gustav Hexer. 


Wohnungen, 
2 Stuben und Kiche für 200 Mark 
ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Drewitz, Bromberger Vorſtadt, 
Mellieuſtr. 113. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 33 


iſt die 3. Etage, beſtehend aus 6 

Zimmern mit großem Zubehör vom 

1. April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig. 


Eine große Wohnung 


Schillerſtr., 2. Etage, 
5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
550 Mk. pro Jahr vom 1. April er. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen bei 
K. Schall, Schillerſtr. 12. 


Gerechteſtraße 30, 3. Etg., 


1 Wohnung, vollſtändig renovirt 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Herrn Decomé. J. Biesenthal. 


lol ade 


mpfelt, 
ſowie alle Zubehörtheile 
empfiehlt / 
krieh Müller: Nachfl., 
Breiteſtr. 4. 


Zum Gebäckaustragen 
Frau oder Mädchen geſucht. 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Sonnabend, 4. April: Letztes Auf⸗ 


Märchendrama in 5 Akten von 


Sonntag, 5. April, nachmittags 3¼ 
Uhr: (zu kleinen Preiſen): Letztes 
Auftreten von Paula Nicolai, 
Anna Soden, Bertha Arco, 
Hans Baumeister, Hermann 
Nesselträger,. Karl. Ernst, 


7½ Uhr: (Letzte Vorſtellung 
der Saiſon.) Letztes Auftreten 
von Toni Malten, Vilma Conti, 


Leo Wolffarth: Der Ober⸗ 


Friedrichſtr. TOT2. 


Freundliche Wohnung von 3 
Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmer 


8. Müller, Mocker, Lindenſtr. 5. 


üche, 
Mädchenkammer und Zubehör, Preis 

0 Mark, iſt vom 1. Juli oder 
auch früher wegen Todesfalls auder⸗ſtu 
weitig zu vermiethen. A. Burdeckli, 


Umſtändehalberiſt meine Wohnung, 
8 Zimmer mit Zubehör u. geſchützter 
Veranda, auch als Sommerwohnung 
geeignet, vom 1. April 1903 ab zu 


Feuerwehr, 
Ai Thorn. 


Sonnabend den 28. März, 
abends 8¼ Uhr: 


Hauptversammlung 


bei Nicolal. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung. 
„Bericht über die Thätigkeit der Wehe 
im Vereinsjahre. ; 
„ Befichtigungder Uniformen und Aus⸗ 
rüſtungsſtücke. 
„Mittheilungen. 
5. Wahl des Vorſtandes. 
Anmeldungen zum Beitritt erwüuſcht⸗ 
Pluktliches und vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder unbedingt erforderlich. 
Der Vorſtand. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte, 


Wchützenhaug 
Hötel und Restaurant 


„Zur Holzbörse“, 


16 Araberstrasse 16. 


Empfehle meine auf's eleganteste 
ausgestatteten Räumlichkeiten zur 
gefl. Benutzung. 


hi > Biere und 
eine. 


Um regen Besuch bittet, 
achtungsvoll 


Xavier Coumont. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd⸗ 
chenſtube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Vollon⸗Pohnung, Ve he 191 


Die von Herrn Leutnant Bauer 
bewohnte Wohnung iſt per 1. April 
zu vermiethen. 

W. Groblewski, Culuterſtr. 12. 


Sehlerſtraße 22, 3. Etage, 


tft eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bader 
be ꝛe., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 

Maſneng Peſtchend ane d immer 
VPohnung, Lite . Bush in der 
3. Etg. vom 1. April d. Is. z. verm. 

Neuſtädt. Markt 5. 


Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör 
ſofort zu vermiethen Schulſtr. 16. 
Großes leeres Zimmer zu miethen 
geſucht. Augebote unter H. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine Wohnung für 300 Marl 
in der 3. Etage ſofort zu verm. 
_— ___ Culmerftrahe 12, 
Wohnung, 3 Zim., Küche n. Ju⸗ 
behör ſof. z. verm. Konduktſtr. 7. 
Eine ohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, Hr 300 Mk. zu 
verm. Mocker, Thornerſtr. 9. 


8 92 2 


Sonntag den 29. März 1903, vorn 
9% Uhr: Predigt,. 10% bis 4 
Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 
8 Uhr; Predigt. 

Manege 30. März 1903, abends 
8½ Uhr: Geſangübung. 

Mittwoc den 1. April 103, abends 
8¼ Uhr: Gebetsſtunde. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Sonntag den 29. März 1903, nade 
mittags 2 Uhr: Kindergottesdleuſt⸗ 
Douuerſtag den 2. Abril 1 
abends 8¼ Uhr: Predigt. 
Jedermann herzlich willkommen. 
Prediger Schempp. 


Thorner Blau: Krenz : Verein, 

Souutag den 29. März 1903, nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereinsſaale Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. Eintritt frei für 
jedermann. 


Denticher e 


ocker. . 
Sonnabend den 28. März 1908, abends 
8 Uhr und 11 den 29. Marz 
1903, nachmittags 3 Uhr: Gebets 
verſammlung mit Vortrag im Ver⸗ 
einslokal Thornerſtraße 29, Herr 
Wagner, Berlin. Jedermaun I 
herzlich willkommen. : 


Verloren 


gr. Briefumſchlag mit amtli 95 
Schriftſtücken auf dem Wege Ei 5 
bahnbrücke —Podgorz—Gr.⸗Neſſau. 10 
Finder wird gebeten, ihn der Kre 1 
bauinſpektion, Baderſtr 19, I, 4 
zuſtellen. 


Hierzu Beilage. 


. 


Beilage zu Nr. 74 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 28. März 1903. 


Preußiicher FR 


Abgeordnetenhaus, 
53. Sitzung vom 26. März 1903, 2 Uhr. 
Am W Miniſter Freiherr von 
METER n. 
Der Geſetzentwurf betreffend Gewährung von 
Wohn ungsgeldzuſchüſſen am die mm 
mittelbaren Staatsbeamten (Aufhebung der 5. 


Servisklaſſe) wird ohne Debatte in dritter Leſung[ Wil! 


angenommen. 

Es folgt die erſte und zweite Beratung des 
GeſetzEulwurfs über die Landestraner. 

Minifter von Hammerſtein: Die jetzt 
geltende Verordnung über die Landestrauer 
ſich der aus dem Jahre 1797. Aeußerlich ſchließe 
* Entwurf an dieſe l au, inner 
10 aber weiche er erheblich ab, indem er be 
Leber auf die Bedürfuiſſe des gewerblichen 
dare Rückſicht nehme. Die Landestrauer ſolle 
auach, ſtatt wie früher 8 Tage, uur noch 4 
Tage bauern und zwar jolle der Todestag dabei 
eingerechnet werden. Er bitte, dem Entwurf 
fine ohne kommiſſariſche Berathung zuzu⸗ 

u 

Abg. Wiemer (freiſ. Vp.): Eine Reureaeluug 
der Landes trauer jei dringend nöthig. Jedoch ger 
ulige der Entwurf nicht allen N Forde- 
rungen. Die Beſtimmung, daß vier Tage lang 
alle Luſtbarkeiten aufhören ſollen, gehe zu weit. 

an ſolle es jedem einzelnen fberlaſſen, wie 
er es mit der Trauer halten wolle. Redner be⸗ 
autragt, daß uur am Sterbe⸗ und am Beiſetzungs⸗ 
— die öffentlichen Luſtbarkeiten zu unterbleiben 


Aba. Schall kon.) iſt für die Vorlage. 
Abg. ber c (frei. Vp.) befürwortet den Une 


trag Wien 
sch (Str.) ſpricht ich kurz für die 


Abg. Bo 
Bogen 718 
er Entwurf wird unter Ablehuung des 
Be unverändert 8 
8 folgt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. die Erweiterung und Vervollſtäudigung 
des Staatseiſenbahnnetzes und die 
weitere Betheillgung des Staates an dem Unter 
nehmen der Altdamm⸗Kolberger Bahn und an dem 
au von Kleinbahnen. (Sekundärbähnvorlage.) 
Abg. Sam (freik) wünſcht den Ban einer 
Babn Deutſch⸗Krone⸗Flatow⸗Vandsburg⸗Zempel⸗ 
burg. Schon Miniſter v. Thielen habe im Vor; 
jahre anerkannt, daß der Ausbau dieſer Bahn 
nothwendig ſei. Er hoffe daher auf ein Entgegen⸗ 
men 8 Sikeigen Eiſeubahuminiſters. 
2 Abg. v. Stand y (kouſ.) ſpricht zunächſt feinen 
ri Bat aus, daß die Provinz Poſen beſonders 
Elſenbahnen bedacht ſei. Es ſei eine alte 
ee daß der Deutſche in der Provinz 
oſen fi überhaupt nur wohl fühle und dort 
bliebe, wenn die Verkehrslinien ein ermaßen 
ausgebaut würden. Redner, deſſen A Ansffihrun en 
bei der im Haufe herrſchenden Unruhe im ein⸗ 
en nuverſtändlich bleiben, äußert ferner 
ünsche betreffend Herabſetzung der Beiträge, die 
Kreiſe im Oſten zum Bau von Eifenbahnen 


en 251 8 
(Str.) bittet um Bau von 
Bahnen in er . . 
went Wahlkreis Weſterburg⸗Uunter 
bg ahensly (Ber) wünſcht Ausbau des 
Babunepes in Heſſen⸗Naſſau, u. a. eine Weſter⸗ 
waldquerbahn. 
Abg. Krawinkel (ul.): Im Jutereſſe des 
Deulſchthums im Oſten ſei es ja gausz zweckmäßig, 
wenn Die östlichen Provinzen reichlich mit Bahnen 
verſorgt würden. Gegenwärtig würde aber der 
Oſten gegen den Weiten der Monarchie aus 
. Jutereſſen beim Bau von Bahnen 
Gebühr bexilckiichtint. Redner äußert 
Wige, A ſeinen Wahlkreis Gummersbach⸗ 
g. v. Bo ocke lh er g (konſ.) beſtreltet eine 
Wevorzuqung des Oſtens und wiluſcht eine Bahn⸗ 


die K 
lei 


ee, rr. linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
12) Radıdrut verboten.) 


Eben zog ſie aus einem verbor 
genen Fach ihres 
Bu ace ein in Papier gehülltes längliches 
föri6 ickelte es aus, tauchte die Feder ein und 
eb mit kleiner, fließender Schrift: 


Weſſel, am 6. Oktober 1861. 
+ iſt Hoheit hier. Scheint mehr 
Super 2 der Gräfin, Dieſe hat ſich 
ri im — dab fie ausſieht wie 
i o ſagt Hoheit. Er hat ihr geſtern 
580 koſtbaren Schmuck geſchenkt: Nadeln, Arm⸗ 
aud und Brosche, ſowie Ohrgehänge von Nubinen. 
f ie mußte alles zum Diner tragen. 
ch ur De cremefarbenen Toilette effektvoll aus. 
Dei es nicht, 
hatte die Trauer um 


German & > ect 
vom de bie 


Immer noch 
denn je en 
ſo erholt 
eine Roſe. 


war. Es ſcheint, als ob 
1 nicht geteilt habe. Das hat 
waren: 1 7 biene ihm einmal wie ſie allein 
= um den Prinzen en — meinen Schwager, 
uß geküßt. 5 habe es 
wollten ausreiten * 


Hoheit leidet nie, 


als wolle er ſehen, 
wie 
nge — aber das 


N war nur ee Er Be ihr 
— — geküßt. Sie errötete und ſagte etwas. 


unte ich nicht verſtehen. Ich glaube, ſie 


= 


linie Schwerin a. Bei eFüftein auf dem linken 
Warthe⸗Ufer; ferner eine Linie Landsberg a. 

Warthe⸗Kroſſen. 

Abg. Denn Eh Feil an Bahnen 
in der Weftprieguig, A ger Freiſ. Vp.) 
eine Bahn Oels⸗ Oftrowo über Feſtenberg und 
eine 9 51 5 1 Bahn . 

Abg. Malkewitz (kouſ.) Berückſichtigung der 
pommerſchen Kreiſe a Greifenhagen, Abg. 
ebrand (Ztr.) den Bau einer direkten 
Verbindung Dortmund⸗Mlluſter unter Benutzung 
der Strecke Dortmund⸗Granau⸗Emſchede. 

Abg. Macco (natlib.) will zwar nicht dem 
Oſten die Bahnen e wiſſen, aber der 
Weſten werde doch zuriſckgeſetzt. Reber klagt 
uu. a. noch über Verſchleppung ee Bahn; 


a. 1 7 
g. Graf ai ⸗Stirum lkonſ.) hat 
Wünsche für Schleſien z. B. für Grottkan. 

Miniſter Budde will für möglichſte Be 
e der einzelnen Bahnbauten ſorgen, 
aber die nothwendige 1 auf die Juter⸗ 
eſſenten brächte oft erhebliche Verzögerungen mit 
ſich. Nachforderungen müßten häufig 3 ans 
Haus gebracht werden, weil erhebliche Preis; 
ſteigerungen in den Voranſchlägen nicht berild- 
ſichtigt werden köunten. 

Darauf wir Vertagung beſchloſſen. 

Morgen 11 Uhr: Wahl des 1. Vizepräſidenten. 3. 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Landes⸗ 
trauer. Vorlage über die nenen Eiſenbahnver⸗ 
ſtaatlichungen. Sc 8 mn Debatte. 

4 


Provinzial nachrichten. 

2 Culmſee, 26. März. (Die poluiſche Wähler⸗ 
verſammlung), welche am Mittwoch hierſelbſt 
ſtattfand, war ſehr zahlreich beſucht. Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki⸗Nawra eröffnete 
die Verſammlung mit einer Begrüßungsauſprache. 
Auf ſeinen Autrag wurde Herrn Pfarrer Frynt⸗ 
kowski⸗Culmſee der Vorſitz übertragen. Nach 
erfolgtem Zuſammenſetzung des Bureaus erſtattete 
zunächſt Herr Pfarrer Odrowski⸗Nawra den 
Kaſſenbericht, demzufolge ein Beſtand von 17,50 
Mark vorhanden ift. Herr Odrowski wies auf 
die Nothwendigkeit der Anſammlung eines ent⸗ 
ſprechenden Wahlfonds hin und erftattete alsdann 
einen kurzen Ueberblick über die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe während der letzten fünf Jahre. Mit 
bezug auf das Verbot des Singens verſchiedener 
Kirchenlieder wies Redner darauf hin, daß man 
dieſes Verbot dadurch einflußlos machen könne, 
indem dieſe Lieder in häuslichen Famllienkreiſen 
geſungen werden. Zur Kandidatenfrage äußerte 
er ſich, daß die polnischen Abgeordneten nirgends 
Freunde haben, am allerwenigſten bei den Soziali⸗ 
ſten, welche überall freie Liebe und freie Religion 
brebigen,, (E 7. MA. Ebzenbflicht, eines jeden bolni- 
ſchen den Wahlen deufeuigen 
and wales 55 innen, welcher ihm vom Beutral- 
komitee empfohlen werde. Im Thorner Wahl- 
kreiſe haben bei den letzten Wahlen dem polniſchen 
Kandidaten nur wenige Stimmen gefehlt, und 
diesmal könne der polnische Kandidat ſicher und 
mit bedeutender Stimmenmehrheit gewählt en 
wenn alle polnischen Wähler ihre Pflicht erfüllen. 
Herr Redakteur Breiski⸗Thorn hielt hierauf 
eine Belehrung über die Wahlen zum Reichstage 
und ertheilte Auweiſungen, wie man auch feruer⸗ 
hin für die polniſche Sache agitiren könne. Auch 
dieſer Redner ſprach die zuverſichtliche Hoffnung 
aus, daß diesmal hier ein polniſcher Abgeord⸗ 
neter gewählt werde, da doch gerade im Mahlkreiſe 
Thoru⸗Culm⸗Brieſen das Volk ſchon ſeit Fahren 
national geweckt iſt und ſich polniſch fühlt. Herr 
v. Sezaniecki⸗Nawra kam als Vorſtsender des 
Wahlkomitees auf die Kandidatenfrane zu ſprechen 
und erklärte, daß das Komitee nach reiflicher 
Ueberlegung den Wählern die Herren Pfarrer 
Odrowski⸗Nawra und Redakteur e 
als Kandidaten empfehle. Herr v. Czarlinski⸗ 


hatte mich geſehen und genierte ſich. Er ſah ſich 
wütend um, aber da war ich ſchon hinter der 


Mauer verſchwunden. 

Neulich waren ſie zum Diner bei den Nedderns. 
Johann ſagte, es ſei großartig geweſen. Irgend 
etwas Beſonderes iſt aber nicht vorgefallen, be⸗ 
hauptet Johann. Er kann das auch nicht wiſſen. 
Ich ſah aber, daß ſie, wie beide wiederkamen, 
abgeſpannt ausſah, und hörte ſie ſeufzen. Vermutlich 
wieder ſolche kleine Unannehmlichkeiten wie neulich 
bei der Jagd, wo Marga und Aſta Geyer von 
der Mesalliance des Bruders erzählten — gerade 
während Friedrich den Thee ſervierte. Er hört 
und ſieht alles. Doch dies habe ich bereits notiert. 
Eine zweite Jagd wurde bisher noch nicht gegeben. 
Die Nachbarn wollen ſich erſt revanchieren. Geyers 
mit einem ländlichen Erntefeſt. Da kommen ſie 
am billigſten weg. Zwei Fliegen mit einer Klappe. 
Getanzt ſoll natürlich nicht werden, wegen S. H., 
aber Aufzug der Bauern in Koſtüm und abends 
Illumination. 

Etwas habe ich noch nicht niedergeſchrieben, 
möchte es aber doch hier erwähnen, da es von 
Wichtigkeit werden kann: Hoheit liebt ſeinen Sohn 
nicht. Das Kind iſt ihm läſtig, weil es ſo viel 
Zeit und ſo viel Zärtlichkeit der Gräfin beanſprucht. 
Das iſt ein Punkt, der ihr heimliche Thränen koſtet. 
Ich weiß es. Ich habe dieſelben fließen ſehen. 
Sie kann ſich mit dem Kleinen nur während der 
Stunden beſchäftigen, die ihr hoher Gemahl im 
Freien oder am Schreibtiſch verbringt. Und da 
er, wenn er hier iſt, ſo gut wie gar keine 
Correſpondenzen und Arbeiten erledigt, find dieſe 
Stunden ſelten. Sogar die Zeitungen ſind ver⸗ 
pönt. Statt deſſen malt er und ſie muſizieren des 
Abends zuſammen — zwei Dinge. für die er, 


Thorn habe dem Komitee no mitgetheilt 
daß er eine Kandidatur nicht mehr annehmen 
könne. Als der Vorſitzende nun aufragte, ob ſich 
die Verſammelten mit der Kandidatenliſte einver⸗ 
ſtauden erklärten, erhob ſich hiergegen lebhafter 
Widerſpruch und es entſtand ein großer Tumult. 
Nur mit Mühe gelang es Herrn v. Sczaniecki, 
Ruhe zu ſchaffen. Auf erneute Anfrage des Vor⸗ 
ſitzenden erklärte ſich die Verſammlung nur mit 
der Kandidatur des Herrn Breiski einverſtanden, 
während ſich gegen Herrn Pfarrer Odrowski 
wiederum Proteſtrufe erſchollen. Herr von 
Sczaniecki erklärte hierauf, daß Pfarrer Odrowski 
auf eine Kandidatur verzichtet hat, und beautragnte, 
an deſſen Stelle Herrn Pfarrer Fryntkowski⸗ 
Culmſee auf die Kandidateuliſte zu ſetzen. Sobald 
dieſer Name genannt wurde, erhoben ſich lebhafte 
Proteſte. Man hörte die Rufe: „Die Pfarrer 
ſollen die Kirche hüten — wir wollen Herrn 
Kulerski (Heransgeber und Redakteur des Gran. 
denzer poluiſchen Blattes) als Kandidaten haben.“ 
Bei dem großen Tumult war es nicht möglich, 
den Verſammelten weitere Vorſchläge zu machen. 
Es ſollten nunmehr Wahlen zur Vervollſtändi⸗ 
gung des Wahlkomitees vorgenommen werden. 
Bei der im Saale herrſchenden Unruhe konnten 
die Verſammelten mit dem Zweck der Wahl nicht 
bekannt gemacht werden, ſodaß viele meinten, es 
handle ſich noch um die Kandidatenauswahl. So⸗ 
bald ein Name genannt wurde, erſchollen die 
Rufe: „Wir wollen ihn nicht, wir wollen Herrn 
Kulerski haben“ „wogegen ſich die Rufe der Gegen⸗ 
vartei erhoben. Da die Verwirrung und der 
Tumult immer größer wurden, ſchritt ſchließlich 
der überwachende Polizeibeamte Herr Kriminal⸗ 
kommiſſarius Weigt aus Thorn zur Anflöſung 
der Verſammlung. Etwa 600 Perſonen hatten an 
derſelben theilgenommen. 

8 Culmſee, 26. März. (Verſchiedenes.) Ein 
gewaltiger Feuerſchein war nn von hier aus 
in der Richtung nach Liſſewo ſichtbar. — Die Be⸗ 
ſitzerwittwe Thereſe Kempinski geb. Seiffert aus 
Gollub hat das hier belegene Hausgrundſtück des 
Eigenthümers Joſef Czerwinski für 10000 Mark 
käuflich erworben. — Die von dem Herrn Vor» 
ſitzenden der Einkommenſtenerveranlagungskom⸗ 
miſſion feſtgeſetzte Gemeindeſteuerliſte der Stadt 
Culmſee pro 1903 enthaltend die Steuerpflichtigen 
mit einem Einkommen von weniger als 900 Mk. 
liegt in der Zeit vom 28. März bis 11. April er. 
im Kämmerelkaſſenlokal öffentlich aus. 

e Brieſen, 26. März. (Verſchiedenes.) Das 
Wohnhaus und die Wirthſchaftsgebände des Be⸗ 
ſitzers Karski in Bahrendorf find abgebrannt. K. 
war nur mäßig verſichert und erleidet groben 
Schaden. — Nach den vom ſtatiſtiſchen Bureau 
veranlaßten Erhebungen haben im Herbſt 1902 im 
hieſigen Kreiſe wegen des frühen Froſteintritts im 
ganzen 19 Hektar Kartoffeln nicht abgeerntet 
— . — — Der Schulverein hat das Schul⸗ 
d für die am 1. April ius Leben tretende höhere 
Mädcheuſchule auf 96 Mk. und für die Vorſchule 
auf 60 Mk. jährlich feſtgeſetzt. — Die geiſtliche 
Muſikauffſihrung in der hieſigen evangeliſchen 
9 8 Herr Kantor Neuber auf den 5. April 
erta 
t Aus dem Kreiſe Culm, 26. März. (Verſchie⸗ 
denes.) Ein größeres Schadenfeuer fand geſtern | 7 
Abend auf Gut Piontkowo ſtatt. Eine Scheune 
und der Leuteviehſtall ſind niedergebrannt. Sämmt⸗ 
liches Vieh bis auf eine Kuh ſollen umgekommen 
ſein. — Die Eierverwerthungsgenoſſenſchaft Bro⸗ 
ſowo iſt nunmehr gerichtlich eingetragen Der 
Vorſtand beſteht aus den Herren Winter⸗ 
Watterowo. Schlegel ⸗Dorpoſch und Goralski - 
Culm. as Schwarzwild vermehrt ſich ſehr 
ſtark und tritt in manchen Gegenden ziemlich 
häufig auf. Wie die Landwirthe denen verur⸗ 
ſachen die Thiere bedeutenden Schade 

Schwetz, 21. März. (Todesfall.) Probſt Berne 
hard Falkenberg. der frühere Chefredakteur der 
„Germania“, iſt plötzlich geſtorben. Falkenberg 
war nach Empfang der Prieſterweihe zunächſt als 


wie er ſagt, draußen in der Welt keine Zeit er⸗ 
übrigen kann ... und fie rührt keine Taſte an 
und ſingt keinen Ton, während er in der Welt 
iſt. Die Mufik hat nur Intereſſe für ſie, ſo lange 
er ſie mit ihr treibt. 


Bei alledem find fie beide — nicht glücklich. 
Es iſt ſo. Sie ſind verliebt, aber nicht glücklich. 
Sie küſſen ſich und hoffen darüber das Denken 
zu vergeſſen. Vorläufig ſcheint es ja zu ge⸗ 
lingen .. . aber es wird wohl wieder enden, wie 
es immer endete ... in Trennung. Und dieſe 
Trennungen werden immer länger 


Hier hielt die Schreiberin inne, wiſchte die 
Feder mit pedantiſcher Sorgfalt aus und überlas 
dann noch einmal, was ſie geſchrieben hatte. Sie 
war zufrieden und klappte das Buch zu, wickelte 
es wieder in das Papier und verſenkte es in der 
Tiefe des Geheimfaches, — als wären dieſe harm⸗ 
loſen Niederſchriften ein wichtiges, geheimes Doku⸗ 
ment, Dann ſtand ſie auf, glättete ihr Haar vor 
dem Spiegel, ſtrich ſich einige Stäubchen vom 
Kleide und verließ das Zimmer, um unten in den 
Küchenräumen zu verſchwinden 


Ein ungewohnter Duft zog ſogleich ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich — Luiſe ſtand am Herde und 
hantierte mit dem Waſſerkeſſel und einem Kännchen. 

Was iſt denn das? — Pas riecht ia nach 
Kamillenthee?“ 


„Soll ich auch aufgießen. 
„Krank! — Was fehlt ihm!“ 
„Was wirds ſein, tüchtige Ertaltung — war 
bei dem rauhen Winde unbeaufſichtigt draußen — 
eine Stunde lang. Da iſts kein Wunder. Die 
1 iſt aber natürlich aus dem Häuschen vor 
naſt.“ 


Harry iſt krank.“ 


Seelſorger thätig, doch brachte der Kulturkampf 
bald eine Wendung in ſein Leben hinein. Zuerſt 
Korreſpondent der „Germania“, wurde er unter 
der Chefredaktion Majunke's ſtäudiges Mitglied 
der Redaktion und eine zeitlang auch verautwort⸗ 
licher und daun kurze Beit Chefredakteur ae 
Am 20. Oktober 1899 wurde er als Probſt in 


Schwetz eingeführt. 
Graudenz, 23. März. (Geſchäftsverkauf.) Die 
Tapeten und Farbenhaudlung des Herrn G. 
Brenning iſt für 56000 Mk. an den Malermeiſter 
Jäſchke aus =. rn verkauft worden. 

Graudenz, März. (Zur Reichstagswahlbe⸗ 
wegung.) Am 7 ſpricht hier der Reichs⸗ 
ee e des Wahlkreiſes Graudenz⸗Stras⸗ 
burg, Herr Sieg⸗Raczyniewo. Seine Wiederauf⸗ 
ſtellung als gemeinſamer deutſcher Kandidat ſteht 
außer Zweifel. 


t Graudenz, 26. März. (Schuljubiläum. Ab⸗ 
ſchied der 14er.) Das fliufzigjährige Jubiläum 
feiert am 1. April die Louiſenſchule. Die offizielle 
Feier ſoll jedoch erſt am 4. April ftatifinden. Der 
Rektor . ſchreibt eine Jubiläumsſchrift. 
Am 1. April verläßt auch das Jufauterie⸗ 
regiment Graf Schwerin Nr. 14 uuſere Stadt. 
Heute war bereits Exzellenz v. Braunſchweig, der 
(ommandirende General, hier auweſend, um dem 
Regiment Lebewohl zu ſag en. Es fand ein Re⸗ 
gimentsappell ftatt, au dem ſämmtliche Offiziere 
der Garniſon theilnahmen. Abends fand ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen ſeiteus des Offizierkorps im ſchwarzen 
Adler ſtatt. 

Konitz, 24. März. (Zur Reichstagswahl.) 
Der Borftaud des Fouſervativen Vereius der 
Kreiſe Konitz, Schlochau und Tuchel hat als 
Kandidaten fiir die nächſte Reichstagswahl Herrn 
Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia aufgeſtellt. 


Schlochau, 24. März. (Zur Reichstagswahl⸗ 
bewegung.) Im Wahlkreiſe Schlochan-Flatow, der 
zurzeit durch den konſervativ⸗bündleriſchen Abge⸗ 
ordneten Hilgendorff vertreten wird, haben ſich 
die Konſervativen getrennt. Am Sonnabend ftellten 
in einer Verſammlung zu Flatow die bündleriſchen 
Konſervativen wiederum Herrn Hilgendorff⸗Platzig 
als Kandidaten auf. Bürgermeiſter Hafemanu⸗ 
Krofauke trat gleichfalls für die Kandidatur Hilgen⸗ 
dorff ein. An demſelben Tage nachmittags traten 
in Krojauke diejenigen Kouſervaliven zuſammen, 
denen Hilgendorff zu agrariſch iſt, und ſtellten den 
A er Seehagel⸗Krojanke als ihren Kandi⸗ 

aten auf. 

Czersk, 20. März. (Czersk will Stadt werden. 
Fabrikkauf.) In der letzten Gemeindevertreter⸗ 
verſammlung ſtellte Apotheker Schütte den Au⸗ 
trag, die Erhebung unſeres Ortes zur Stadt 5 
bewirken, da Czersk die größte Landgemeinde in 
der Provinz iſt. (Die größte Landgemeinde der 
Provinz, die Landgemeinde Mocker bei Thorn iſt 
mit über 12,000 Einwohnern größer als die Kreis⸗ 
ſtadt Konitz, bei der Czersk liegt. Die Einwohner 
zahl der Kreisſtadt hat Czersk aber doch wohl 
noch nicht erreicht. Aumerkung der Schriftleitung.) 
— Die hieſige Zyliuderfaßfabrik des Herrn Witte 
kowski, deren Betrieb von hier nach Elbing ver⸗ 
legt wird, it von Herrn Fabrikdirektor Schlitt 
mn erworben. Die Höhe des Kanfpreiſes ift 

Marienwerder, 24. März. Ga e * ende 
beſchauer.) Die am 20. d. Mitte. hieſigen 
Schlachthauſe unter dem Vorſitz des Sr De 
vartementsthierarztes Jacob abgehaltene 58 
flir Fleiſchbeſchauer beſtanden ſämmtliche 9 
linge —— zwar die Herren Ruſch⸗Garuſee, Schulze. 
Mareeſe, Czerwiuski⸗ Marienfelde, Benik und 
Kikut⸗Altmark, Preuſchoff⸗ Baumgart, Maxou⸗ 
Heinrichau, Metzlaw⸗ Al. »Tromnan und Jaenike 
* Kreis Flatow. 

Elb ing, 25. März. (Das frühere „Viktoria⸗ 
Café“) am alten Markte iſt vergangene Nacht 
niedergebrannt. 

Tiegenhof, 23. März. (Perſonaluotiz.) Dem 
Schnlamtsauwärter Paul Weinreich aus —: psd y y y ee 


„Und der Herr Graf?“ frug das Fräulein 
ſchnell. 

„Sind in der Förſterei. 
damit gehen!“ 

„Nein, nein, geben Sie her. Ich bringe es 
ſelbſt herauf. Ich muß doch nachſehen.“ 

Flore ſaß im Kinderzimmer am Bett des von 
Froſtſchauern geſchüttelten Knaben. Sie war bleich 
und ihre Augen vor Angſt erweitert. Ein Bote 
war ſchon nach Buchbronn zum Arzt geſchickt 
worden — aber bis er kam, wollte ſie thun, was 
ſie konnte — ihre ärztlichen Kenntniſſe waren 
gering. Ob fie das rechte Mittel gewählt, um 
Ruhe und wohlthätigen Schweiß hervorzurufen? 
„Dore!“ — flüſterte fie — „wo biſt Du jetzt, 
Dore?“ 

Harry trank gehorſam eine Taſſe des dünnen 
Aufguſſes mit dem abſcheulichen Geruch — er 
wurde wirklich ruhiger, aber der Froſt wandelte 
ſich in brennende Hitze. Als der Arzt endlich 
kam, fand er die Gräfin in einem ſolchen Zuſtand 
von Angſt und Aufregung, daß er Mühe hatte, 
ſie zu beruhigen. 

„Nur nicht ängſtlich —! Ein lüchtiges Schnupfen 
fieber, weiter nichts. Halten Sie ihn ruhig im 
Bett, hüten Sie ihn vor erneuter Erkältung und 
die Sache iſt in drei Tagen abgemacht!“ 

„Kann nichts Schlimmeres draus werden!“ 

„Bei ſorgfältiger Pflege gewiß nicht.“ 

Er verordnete ein Mittel und ging, mit dem 
Verſprechen, am nächſten Tage wieder nachzuſehen. 
Flore blieb am Bett des Kindes ſitzen, — ihr 
war bang und beklommen zu Mute. Harry war 
noch nie krank geweſen und dieſe ernſte Erkrankung 
war eine Folge ihrer Vernachläſſigung. So 
wenigſtens erſchien es ihr. (FJortſetzung folgt) 


Na, ich muß nun 


of iſt die zweite Lehrerſtelle zu Schwarzbruch, 
reis Thorn, anftragweſſe übertragen worden. 
Zoppot, 24. März. Gum Kommunalkouflikt.) 
Hente Vormittag verweilte eine Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus einem Regierungsvertreter und dem 
Herrn Landrath von Kehſerlingk, im Rathhauſe, 
anſcheinend um in der bekannten Konfliktsſache 
zwiſchen dem Bilrgermeifter und dem Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Ermittelungen anzuſtellen. 
Danzig, 25. März. (Schwerer Unfall mit tödt⸗ 
lichem Ausgange.) Geſtern gegen Abend, kurz 
vor Beendigung der Rammarbeiten am Ufer ſich um Lohuſtreitigkeiten. 
gegenüber der Klawitter'ſchen Werft, ereignete Inowrazlaw, 25. März. (Aus der Unterſuchungs⸗ 
ſich ein Unfall, bei dein zwei kräftige Arbeiter haft entlaſſen) wurde Dienſtag Abend der Neſtau⸗ 
md Leben gekommen ſind, und zwar der 25 rateur Sperber, welcher im Jaunar nach dem 
läbrige Arbeiter Max Maaß aus Ohra, Kieper⸗ Brande des nenen 
damm Nr. 3, und der Arbeiter Reſchke⸗Ohra, au] worden war. 
der Mottlan Nr. 5 wohnhaft. Als fie beim Um- 4 Gneſen, 26. März. (Die hier beſtehende 
legen der Ramme beſchäftigt waren, brach plötzlich Hädtiiche Handels- und Gewerbeichule), weiche 
der Bolzen, der ſogengunte „Hund“ fiel herunter Kuaben und jungen Mädchen die mauninfaltigite 
und das ganze Gerſiſt fiel in ſich zuſammen.] Gelegenheit zu praktiſcher Ausbildung giebt, wird 
Maaß und Reſchke ſtürzten ins Waſſer. Reſchke 
war ſofort todt, wurde als Leiche herausgezogen 
und nach der Leichenhalle auf dem Bleihof ge ⸗ 
bracht. Maaß wurde noch lebend mit großen 
Anſtrengnugen von Herrn Hafeninſpektor Holtz 
ans dem Waſſer gerettet und mit dem ſtädtiſchen 
Sauitätswagen in das chirurgiſche Stadtlazareth 
gebracht, wo er aber, nachdem ihm ein Nothver⸗ 
band angelegt worden war, nach kaum / Stunde 
verſtarb. Maaß hatte eine ſchwere Schädelver⸗ 
letzung, einen Beckenbruch ſowie zahlreiche andere 
Knochenbrüche erlitten. Er war der einzige 
Ernährer ſeiner befahrten Mutter; Reſchke 
hinterläßt eine Wititwe mit drei unerzogenen 
Kindern. je 
Danzig, 25. März. (Verſchiedenes.) In der 
geſtern unter dem Vorſſtze des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten Delbrſick abgehaltenen Sitzung des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzſalraths wurde hanptſächlich 
über Errichtung von Schulen, über Streitigkeiten 
in Kommunaliſtrungsangelegenheiten und über den 
Erlaß von polizeilichen Verordunngen für die 
Provinz beralhen. Der wichligſte Punkt, der die 
Oeffentlichkeit intereſſiren dürſte, war der Erlaß 
einer Verordnung über die Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs mit Petroleum. — Die Malerarbeiten an 
dem Hauptgebände der techniſchen Hochſchule wur⸗ 
den ausgeſchrieben und es liefen 15 Offerten ein, 
die heute eröffnet worden find. Die Forderungen 
ſchwanken zwiſchen 18317,58 Mark bis 44 826,25 
Mark. Unter den Bewerbern find 4 answärtige. 
— Jun der heute Nachmittag in Oliva vorge⸗ 
nommenen Wahl eines Gemeindevorſtehers wurde 
der Birgermeifter Luchterhand in Seidenburg 
(Oberlauſitz) von 15 anweſenden Gemeindevertretern 
mit allen Stimmen zum Gemeindevorſteher ge⸗ 
wählt. Der Gewählte iſt 31 Jahre alt, ver⸗ 
heirathet, war 5 Jahre Amtsſekretär in Boitzen⸗ 
burg beim Amtsporſteher Grafen von Arnim, 
bierauf 2 Jahre Stadlkaſſenrendaut in Brüſſow, 
dann 2 Jahre in Harzberg, und ſeit 2 Jahren ifi 
er Bürgermeiſter in Seidenberg. — Heute Nach⸗ 
mittag wurde Fran Boyke, wohnhaft in Altſchott⸗ 
land, dort von entgegentrabenden, vom Pferde⸗ 
markte kommenden Pferden niedergeſtoßen und 
auf der Stelle getödtet. Vorher hatte Frau B. 
einen harten Streit mit ihrem, von ihr getrennt 
lebenden Manne, der ihr einen Hund wegnahm. 
Die Frau, welche ſchleunigſt einen Schutzmann zu 
Hilfe rufen wollte, gerieth in ihrem Eifer unter 
die Pferde. 8 
Oſterode, 23, März. (In der Zwangsverſtelge ; 
rung) wurde die hieſige Vereinsbrauerei „Ger⸗ 
mania“ G. m. b. H. für 171000 Mark von einem 
Konſortium erworben, welches das Geſchäft 
Dur: 17 Firma „Viktoriabrauerei“ weiter betrei⸗ 
en wird. 
„ Allenſtein, 25. März. (Ein Straßeureinigungs⸗ 
inſtitut) wird hier mit dem 1. April d. Js. durch 
Herrn F. Frind eröffnet. Pro Quadratmeter 
Reinigungsfläche werden 3 Pfg. gezahlt. 
Chriſtburg, 24. März. (Aus der Haft entlaſſen 
worden) iſt der dieſer Tage wegen Unterſchlagung 
von Poſtauweiſungen verhaftete Poſtaſſiſtent Klaus. 
N. iſt geſtändig. h 
Königsberg, 25. März. (Verſchledenes.) Die 
Stadtverordnetenverſammlung hat geſtern Abend 
in namentlicher Abſtimmung mit 50 gegen 23 
Stimmen die vom Magiſtrat neuerdings vorge⸗ 


Mittelmeer⸗Briefe. 
Von Wilh. F. Brand. 
wi (Nachdruck verboten.) 


Marokko. 


Wie jedes Ding ſeine zwei Seiten hat, 
ſo trifft das jedenfalls auch auf eine Straße 
zu und ſei es auch eine Meeresſtraße. Ju 
zweiſtündiger Fahrt von Gibraltar erreichen 
wir ſchon die afrikaniſche Küſte und landen 
in Tanger. 

Marokko hat in letzter Zeit wegen ſeiner 
blutigen Empörungen wieder in beſonderem 
Maße die allgemeine Auſmerkſamkeit auf ſich 
gelenkt. Freilich, die enropäiſche Diplomatie 
hat ſchon ſeit langem ihre Blicke — recht 
lüſterne Blicke — anf das begehrliche Land 
gerichtet; und dieſe allgemeine Lüſtern⸗ 
heit iſt feine Rettung geweſen, hat ihm feine 
Unabhängigkeit gewahrt, der einzelne Staaten, 
hätten ſie nicht die Eiferſucht der anderen 
gefürchtet, längſt ein Ende bereitet hätten. 
Mit ſeiner Unabhängigkeit hat das Land 
denn auch ſeine nationale Eigenart auch viel 
reiner beibehalten als etwa Algier, Tunis 
und ſelbſt Egypten, inſonderheit auch, weil 
es noch nicht in gleichem Maße von enro⸗ 
väiſchen Touriſten überſchwemmt worden. 
Und doch iſt Marokko in vieler Hinſicht 
ſehenswerther als alle jene Lande. Ich kenne 
außer jenen Gebieten auch Paläſtina und 
Syrien und andere Stätten morgenländiſchen 
Lebens, aber nirgends iſt daſſelbe typiſcher, 
nirgends feſſelnder, nirgends reiner orien⸗ 
taliſch — freilich auch nirgends rauher — 
als in Marokko, wenn dieſes ſtreng ger 
nommen auch nicht eben im Orient liegt. 
Freilich rauher geht's hier zu. Das gilt 
ſowohl von der Kultur der Bevölkerung, wie 
von dem. was der Reſſende durchzumachen 


cblagene kleine Steuererhöhung bei den Real⸗ 
ſteuern auf 195 Prozent unter Herabſetzung der 
Einkommenſtenerzuſchläge von 202 auf 200 Proz. 
genehmigt. In einer ſehr ſtark beſuchten Ver⸗ 
ſammlung von Kaufleuten wurde geſtern die Bil» 
dung einer Ortsgruppe des Bundes der Kaufleute 
beſchloſſen, der ſofort mehrere hundert Mitglieder 
beitraten. Zum Vorſitzenden wurde Kommer⸗ 
zieurath Lewandowski gewählt. — Am Dienftag 
wurden ſämmtliche Töpfergeſellen in Königsberg 
von ihren Unternehmern ausgeſperrt. Es handelt 


öffentliche Austellung aller im verfloſſeuen Schule 
jahre angefertigten Schülerarbeiten verauſtalten. 
In fünfzehn Sälen des großen Schulgebäudes und 
in mehreren kleineren Nebenſälen werden Zeich⸗ 
nungen, Modelle, ſchriftliche Arbeiten, Erzeugniſſe 
der Kochkunſt, einfache Kunſthandarbeiten, Koſtſime 
2c. in überſichtlicher Weiſe ausgeſtellt werden. 
Um guch Eltern, welche ihre Söhne oder Töchter 
der Auſtalt übergeben wollen, jede gewünſchle 
Auskunft zu geben, werden die Lehrer und 
Lehrerinnen der Schule — die Anſtalt gat außer 
dem Direktor und einer Leiterin der Mädchen⸗ 
abtheilung 8 hauptamtliche und 10 nebenamtliche 
Lehrer und 6 im Hauptamt wirkende Lehrerinnen 
— während der Ausſtellung anweſend ſein. Die⸗ 
ſelbe iſt geöffnet Sonntag von 2—8 Uhr, Montag 
von 9—12, von 2—5 und von 7—10 Uhr, Dienſtag 
von 9—12 und von 2—8 Uhr. g 

Poſen, 23. März. (Unfall.) Geſtern Nachmittag 
gerieth auf dem biefigen Rangirbahuhof der Hilfs⸗ 
bremſer Schwedt zwiſchen die Puffer zweier Gllter⸗ 
wagen. Hierbei wurde ihm der Bruſtkaſten ein- 
gedriickt, ſodaß der Tod ſofort eintrat. 

Poſen, 25. März. (Gegen den Major Endell) 


Augriffsartikel. Sie erklärt, dafür ſorgen zu 
wollen, daß die Affäre Endell nicht mehr von der 
Tagesordnung verſchwindet, „bis ſie den Ausgaug 
genommen hat, den ſie nehmen muß, wenn in der 
Propinz Poſen wirklich dauernder Friede einkehren 
ſoll.“ Das Blatt berichtet, daß Major Endell 
ſeinerzeit einen Revers unterzeichnete, nach dem 
er den Vorſitz der Laudwirthſchaftskammer nieder⸗ 
legte und ſich verpflichtete, ihn nie mehr zu über⸗ 
nehmen. Der hohe Beamte, der ihm dieſe Ver⸗ 
ſicherung abnahm, iſt aus ſeiner Stellung geſchie⸗ 


dell wieder in die Landwirthſchaftskammer koopti⸗ 
Die „Deutſche Tagesztg.“ berichtet, daß 
Major a. D. Endell Klage gegen die „Pof. Ztg.“ 
erhoben hat. 


Lokalnachrichten. 


Bur . 28. März. 1892 7 Konſtautin 
von Alvensleben, he 


1846 * 
regierender Flirſt Reuß ä. L. 
1844 * ‚Bein Philipp von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
1795 Einverleibung Kurlands in Rußland. 1759 
Stiftung der königl. bahriſchen Akademie der 
Wiſſenſchaft zu München. 1741“ Joh. Andre, der 
Gründer des bekaunten Muſikverlages zu Offen⸗ 
bach. 1522 “ Albrecht Aleibſades, Markgraf von 
Brandenburg zu Ansbach. 1483 * Rafael Santi, 
berühmter italieniſcher Maler. 


Thorn, 27. März 1903. 
— (Berionalien) Dem Gendarmerie⸗Ober⸗ 
wachtmeiſter Auguſt Schäfer zu Konitz iſt das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Hugo 
Florian bei dem Amtsgericht in Graudenz iſt zum 


K — . — ᷑᷑ — 
hat. Iſt das Innere des Landes im Angen⸗ 
blick für europäiſche Reiſende völlig ver⸗ 
ſchloſſen, ſo können ſie ſelbſt in Friedens⸗ 
zeſten dort nicht ohne Begleitung der 
Truppen des Sultans und ohne Zelte reiſen. 
Indeſſen in mehreren Küſtenſtädten giebt es 
doch immerhin ſchon einige europäiſche Gaſt⸗ 
höfe, in denen man 
bracht iſt. Das gilt vornehmlich von Tanger, 
wo die Vertreter der europäiſchen Mächte 
und auch eine Anzahl europäiſcher Kauf⸗ 
lente anſäſſig find und das außerordentlich 
ſchön in einer maleriſchen Bucht gelegen iſt. 
Geradezu zauberhaft iſt der Blick vor dem 
deutſchen Konſulat auf das bunte Gewoge 
des vor uns ſich ausbreitenden Marktplatzes. 
Dahinter die alte, halbverfallene hohe Stadt⸗ 
maner. Nun die eigentliche Stadt in ihrer 
nus jo fremden Bauart. Im Hintergrunde 
das hellblaue, leuchtende Meer und garnicht 
ſo weit von uns in der afrikaniſchen Sonne 
glitzernd die ſchneeige Kuppe eines der Aus⸗ 
läufer des Atlas. Zu beiden Seiten euro⸗ 
päiſche Villen, aber — ach uur zu euros 
päiſch. Warum konnte man wicht den 
manriſchen Bauſtil, nicht den landesüblichen 
weißen Anſtrich der Häuſer allgemeiner bes 
folgen. Man hat es doch in Algier gethan. 
Darin — aber auch nur darin — macht 
Algier, das ja auch wunderſchön gelegen iſt, 
einen beſtechenderen Eindruck. 

Betreten wir nun einmal den Markt⸗ 
platz ſelbſt — ganz unbeſorgt, hier thut uns 
niemand etwas. Ja, man ſchenkt uns nicht 
einmal ſonderlich Beachtung. Es iſt gewiß 
nicht ſowohl, um uns Verachtung auszu⸗ 
drücken, als weil das Gefühl der Unſchick⸗ 
lichkeit des dreiſten Anſtarrens bei den „un⸗ 
geſitteten“ Orientalen überall ſo tief Wurzel 
geſchlagen hat. Da werden unſere Blicke 


Schützenhauſes verhaftet] 


am Sonntag. Montag und Dienſtag wieder eine] Mei 


veröffentlicht die freiſiunige „Pos. Big.“ einen nenen f 


den, und in der vergangenen Woche ließ ſich En: | 25 


oberſten 


ganz leidlich unterge⸗ 


etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amts⸗ 
gericht in Strasburg ernannt worden. 
— (Zur Förderung der deutſchen 


Geflügelzucht) Die weſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer giebt keine Gejlügelftämme 
mehr ab, gewährt jedoch Beihilfen zur Anlage von 
Muftergefliigelftällen nach Maßgabe beſtimmter 
Vorſchriften. 


etwa 30 Familien, 


teſtanten. 
— Lawutennisturnier verband.) 


elbe wird gelegentlich des gro 


Woche, am 12. Juli beginnend, ausgefochten. 
— (Bund 


des kaufmänniſchen Vereins Guſtav Lehmkuhl. 


— (Militäranwärterverein.) Der hieſige 
Zweigverein des Verbandes deutſcher Militär⸗ 
auwärter und Invaliden, Sitz Berlin, hielt am 

. Schleſingers Reſtaurant feine 
Monatsverſammlung ab, die von 52 Kameraden 
Um 8%, Uhr eröffnete der erſte Vor⸗ 
ſitzende Herr Eiſenbahnſekretär Krüger die Ver⸗ 
ſammlung mit einem dreimaligen Hurrah auf den 
Kriegsherrn, in welches freudig einge⸗ 
ſtimmt wurde. 3 Herren haben fm zum Beitritt 

etzten Verſamm⸗ 

lung wurde verleſen und genehmigt. Die nächſte 
hi (Generalverſammlung) findet im 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 

außer der bereits angekündigten Satzungsänderung 
die Wahl des wa Vorſitzenden und alte 
eils, 

der durch gemeinſame Lieder und Vorträge aus⸗ 
gefüllt wurde, widmete der erſte Vorſitzende den 
von hier ſcheidenden Kameraden 
Mittag, Sommer und Lips warme Abſchiedsworte. 
Erſt in vorgeriſckter Stunde trennten ſich die 


Der römiſche 
Dichter Horgz hat uns die Lehre hinterlaſſen, dei 
er wäre 
ſicherlich höchlichſt eritaunt geweſen, wenn er den 
Vortrag angehört hätte, den geſtern Abend im 
Saale des Schiltzenhauſes Herr Jugenienr Nahme⸗ 
ende und Prägever⸗ 
fahren, Syſtem Huber, oder, wie es patentamtlich 
bezeichnet wird, die allſeitige Preſſung im Ranme 
emachte Er⸗ 

ſelbſt für 
unſere Zeit, die auf dem Gebiete der Erfindungen 
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zunächſt durch ein paar anmuthige Frauen⸗ 
geſtalten gefeſſelt, wie fie ſchlank, graziös, 
natürlich tief verſchleiert, und lautlos dahin⸗ 
erſcheint ihren 
niedlichen Figürchen, dem Klima, der ganzen 
Umgebung ſo ganz und gar augemeſſen. Sie 
könnten wohl vielfach etwas ſauberer fein, 
ihre Kleidung iſt aber im allgemeinen keines⸗ 
wegs jo ſchmutzig wie etwa die der Frauen 
in Egypten oder Paläſtina. Wir wollen uns 
doch aber mit dem bloßen Anblick begnügen 
und auch da ſollten wir beherzigen, was 
einem rückſichtsloſen An⸗ 
Was mögen ſie 
ſelbſt aber wohl von der Kleidung unſerer 
eingepanzerten Damen in ihren tailor made- 
Koſtümen halten, ganz abgeſehen davon, daß 
dieſe ſich nicht entblöden, ihr Antlitz rück⸗ 
haltlos den Blicken der Männer preiszu⸗ 


Mts. in 
beſucht war. 


gemeldet. Die Nlederſchrift der 
Monat Apri 
Rendanten. Während des gemüthlichen 
am 1. April 
ere 


jolle fiber nichts ſtaunen. Aber ſelbſt 


Königsberg über das Hochd 


hielt. Die neue, vor vier Jahren 
findung iſt in der That ſtaunenswert 


ſchreiten. Ihre Kleidung 


was man von 
ſtieren im Orient hält. 


geben! 
Wie ſie ſich aufſchürzten! 
iſt ſchon nicht mehr das Wort. 


ich nie geſehen. 
kenſch verhüllt. 


Sumpf an ſich es erheiſchte. 


eigene Sache. 


der 
zweite aus etwa 20. Die Koloniſten find Pro⸗ 


Der 
oſtdentſche Lawutennisturnierverband ladet fetzt 
alle Lawutennisbunde, Verbände und Klubs zur 
Eutſendung von Vertretern zur Bewerbung um 
den Ehrenpreis des Kaiſers ein, an welchen die 
Meiſterſchaft von Oſtdentſchland der alt ift. Die⸗ 

en allgemeinen 
Turniers (12 Konkurrenzen) während der Zoppoter 


der Kaufleute.) Ortsgruppen 
des Bundes der Kaufleute ſind begründet am 24. 
März in Allenſtein, am 25. März in Elbing. Den 
Boris führen in Allenſtein Stadtrath Hermenau, 
in Elbing, Stadtrath Stobbe und der Vorſitzende 


Ich ſah einmal eine Anzahl marokkaniſcher 
Frauen durch eine ſumpfige Stelle ſchreiten. 
Ach „auſſchürzen“ 
So etwas 
von Rock⸗ und alles andere aufheben, hatte 
Indeſſen das Geſicht blieb 
i Sie wußten, daß Männer 
in der Nähe waren; aber ich bin mir nicht 
ſicher, ob es nicht auch dieſes Bewußtſein 
war, das fie veranlaßte, den Aufſchürzungs⸗ 
prozeß viel gründlicher vorzunehmen, als der 
Denn es iſt 
mit der Keuchheit der Schönen dieſes Landes, 
abgeſehen von dem Geſichtsverhüllen, eine 


Und wenn nicht die ſtrenge Abgeſchloſſen⸗ 
heit der Frauen herrſcht — die ja aber 
immerhin nicht überall und zu allen Zeiten 
ſo unbedingt ſich durchführen läßt —, es 
paſſirten gewiß unendlich viel mehr Stats 


geneigt iſt, nach Horaziſchem Rezepl, nichts mehr 
anzuſtauuen. Metallene Bleche, führte der Vor⸗ 
tragende aus, ſind ſtets ſchon auf kaltem Wege zu 
Gefäßen geformt worden, erſt einzelne durch das 
Handwerk, dann in Maſſenproduktion durch die 
Spindelpreſſe, welche durch einen Druck das Blech 
in eine Höhlung (Form) hineinprezt; während 
Münzen durch die Kniehebelbreſſe geprägt werden. 
Aber mit der Spindelpreſſe kaun mau nur glatte, 
höchſtens zylinderförmige Gefäße herſtellen, nicht 
aber ſolche, die nach unten ſich verbreitern, oder 
gar Ausbuchtungen aufweiſen, 3. B. Ausſtauzun? 
gen von Porträts, Arasbesken, Inſchriften u. J. w. 
Wenigſtens war es erforderlich, wenn man eien 
ſo verzierten Becher herſtellen wollte, ihn aus 
(mit dem Boden 5) beſonders gepreßten Theilen 
zuſammenzulöthen. Wäre es nicht möglich, 
Metallblech ebenſo in jede beliebige Form ll 
preſſen, wie Glas vom Glasbläſer gepreßt wird! 
Das war der Gedanke, der den Zivilingenient 
Huber in Karlsruhe beſchäftigte, und nach vielen 
Verſuchen gelang es ihm, mittelſt der hydrauliſchen 
Preſſe dies Problem zu löſen. Allerdings, ſowel 
härtere Metalle zur Verwendung kommen, er 
nachdem er Preſſen von mehreren tauſend Atmo- 
ſphären gebaut hatte, da z. B. Aluminium erſt bei 
2000, Gold bei 3—4000, Stahl bei 7000 Atmo- 
ſphären ſich gefügig zeigt. Was das beſagen will, 
lehrt der Vergleich mit dem Dampfkeſſel, der nur 
10—15 Atmoſphären aufzuweiſen hat! Die Wan⸗ 
dung der Preſſe mußte alſo erſteus ſehr dick ge⸗ 
nommen und dann noch gewaltig verſtärkt werden, 
um einen ſo rieſigen Druck auszuhalten, und dies 
erreichte Huber in derſelben Weſſe, wie Krupp die 
Wandung der Kauone widerſtandsfähiger gemacht 
hat, indem er mehrere (5) Lagen von Reifen her⸗ 
umſchmiedete. Mit einer ſolchen Preſſe ſtellte er 
einen verzierten Becher in ſolgender Weiſe her. 
Er fertigte zuerſt miktelſt der Spindelpreſſe einen 
glatten Becher au. Dieſen Becher ſetzte er in die 
mit den gewülnſchten Verzierungen verſehene Form 
und verkittete Becher und Form, damit kein Maffer 
in den Zwiſcheuraum drang, ſtellte beides in den mit 
Waſſer gefüllten Innenraum der hydrauliſchen 
Preſſe und ſetzte es dem gewaltigen Druck aus — 
wobei die Dichtigkeit des Kolbens dadurch erzielt 
wurde, daß derſelbe aus Lagen von Blei nud Leder 
hergeſtellt iſt. die durch den Druck verbreitert 
gegen die Wände aupreſſen. Durch den Druck wird 
der Becher in die Form hineingepreßt wie Wachs 
oder Butter, ſodaß er dieſelbe völlig ausfüllt. Und 
dies iſt buchſtäblich zu nehmen, denn es ſtellte ſich, 
zur Ueberraſchung des Erfinders, heraus, daß das 
Metall in der That unter dem hohen Druck weich 
wie Wachs wird, was mit dem techuſſchen Aus⸗ 
druck „kaltes Fließen“ bezeichnet wird. (Auch 
Marmor wird unter dem Druck im geſchloſſenen 
Gefäß weich und preßbar, ſodaß es nach dem 
Huber'ſchen Syſtem auch möglich ſein würde, ver⸗ 
zierte Grabkrenze herzuſtellen. Wie wir ſchon in 
einem früheren Bericht mittheilten, iſt es einem 
engliſchen Gelehrten gelungen, ſelbſt Quarz unter 
Druck zum Fließen zu bringen; da derſelbe nach⸗ 
her Glaſur zeigte, ſo iſt vielleicht das Fließen nicht 
ganz jo kalt, wie angenommen wird. Der Ges 
lehrte, nebenbei bemerkt, wies durch dies Experi⸗ 
ment nach, daß das Vorkommen von Schmelz⸗ 
erſcheinungen im Geſtein keineswegs die Aunahme 
rechtfertigt, daß die Gebirge durch vulkaniſche 
Eruptionen entſtanden ſeien — eine Hypotheſe, die 
er völlig verwarf.) Der ganze Prozeß dauert nur 
etwa 20 Sekunden, ſodaß die Herſtellungskoſten 
eines verzierten Bechers ſich nur auf 3 Pfg. ſtellen! 
Ein folder Becher aus Aluminium koſtet dauach 
kaum 10 Pfg., ein ſilberner Becher von ¼ Pfund 
Gewicht nur wenig über 10 Mark. Und wie reich 
war dabei die Verzierung, welche z. B. der Becher 
zeigte, der als „Erinnerung“ au die Vermählung 
der Königin Wilhelmine der Niederlande in Maſſen 
angefertigt war! Das Porträt der jungen Herr⸗ 
ſcherin, die Arasbesken, die Inſchrift, alles war 
auf das fanberfte, fait künſtleriſch ausgeführt. Die 
vorgezeigten Becher von dlinnem Metallblech zeig⸗ 
ten an der Junenwandung die eutſprechenden Bere 
tieſungen der an der Außenwandung erhabenen 
Verzierung; ein Becher von 5 Millimeter Wand⸗ 
ſtärke war dagegen innen faſt ganz glatt — ein 
Beweis filr das „Fließen“ des Metalls. Der Er⸗ 
finder hat auf dieſe Art ſelbſt Kupferſtiche liefern 
können, indem er in bekannter Weiſe eine Leim⸗ 
0 ã dd h wer 
dälchen, als ohnehin ſich ereignen jollen. 
Uebrigens möchte ich in keiner Weiſe ange“ 
deutet haben, daß jene Gruppe aufgeſchürzker 
Frauen gerade zu den Edelfrauen des Lande 
gehört hätte. Aber es bleibt dennoch 7 
zeichnend, daß bei voller Eutblößung der 
Beine — das Geſicht verhüllt blieb. . 

Hier zeigt ein ſchmutziger Schlaugenbän⸗ 
diger ſeine widerwärtigen Künſte, indem er 
ſich von ſeinen unheimlichen Lieblingen lieb⸗ 
koſen läßt. Dort kanert eine andächtige 
Schaar lantlos am Boden und hört einem 
Geſchichtenerzähler zu. Der Maun hat uns 
leugbar dramatiſches Talent. Mit Würde, 
mit Ruhe und wieder mit geſteigertem Effekt 
trägt er ſeine Geſchichte vor. Ich weiß nicht, 
wovon er ſpricht. Aber die Szene ſelbſt, er 
und feine andächtigen Zuhörer, bieten ein 
Bild wie aus Tauſend und eine Nacht. Sind 
das die wilden Söhne Marokkos, die da ſo 
ſpannungsvoll ſtellenweiſe mit geradezu ver⸗ 
klärten Zügen auf ein Märchen lauſchen! 

Und dort, ſind das nicht Aladin ſelbſt und 
der leibhaftige Großvezier! Und weiterhin 
Ali Baba und die vierzig Räuber. Namentlich 
die Räuber ſind ſo ſprechend ähnlich. Aber 
auch der Großvezier, wie er da voll Würde 
durch die Menge ſchreitet. Freilich, wo wäre 
der rechte Drientale, der uns nicht durch 
Ruhe und Würde zu imponiren wüßte. 
Zuzeiten wenigſtens. Deun wie anf der an⸗ 
deren Seite dort die Händler gegen einander 
ſich ins Zeug legen! Wie fie feilſchen! Wie 
fie lärmen! Wie fie geſtiknliren und fluchen 
und wieder Allah und den Propheten aue 
rufen. 

Aber nur wenige Schritte weiter, da 
liegen in die dürftigſten, ſchmutzigen Lumpen 
gehüllt ein paar Neger, die um Almoſen 
flehen. Sie ſind blind. Die Augen ſind ihnen 


form Gevftellte, in welche die Kupferplatte durch 
Druck eingepreßt wurde. Das Metall ſchmiegt ſich 
dem feinften Strichelchen der Leimform fo vollen⸗ 
det an, daß eine Matrize entſtand, die einen ſehr 
annehmbaren Kupferſtich lieferte und vielleicht 
einen f 9 ausgezeichneten Stich lieſern wird, 
. ein Künſtler die Leimform herſtellt. Unter 
die vorgezeigten Gegenſtänden führen wir noch an 
Meng Vabeg einer gläfernen Fruchtſchale in 
* mit Metallmantel verſehene Biergläjer 
und eine Fahrradachſe. Das Huber'ſche Shftem 
möglicht die Anfertigung von Gefäßen in jeder 
orm. Für Maſſenherſtellung ſind allerdings 
nuterſchnittene Profile nicht zu brauchen, d. h. es 
tunen nur ſolche Gegenſtände angefertigt werden, 
e aus der Form genommen werden können, ohne 
füt be zu zerbrechen. Eine zweite Ueberraſchung 
— den Erfinder bei Ausführung dieſer Arbeiten 
ar die Wahrnehmung, daß die im Waſſer ſtehende 
— gegen welche das Metall gepreßt wurde, 
Jobe dem ungehenren Druck nichts zu ſpüren ſchien, 
be aß fie in der Folge in der einfachſten Weiſe 
— rgeſtellt wurde. So kann man ſtatt des Kittes 
uch einen Gummiverſchluß wählen, der 5000 mal 


Ptrochet, im Ofen angeſchmolzen. 


7 Kuochenaſch . 
aſche zugeſetzt iſt. Nachdem auh eden nn 
„Blümchen“ nach Art 


— eRiſſe. in welche ſich aber Fett hineinſetzt, wo⸗ 
mehr 
0 Sand ift aber zu grobkörnig, um in die 


Wars färben. Der 
Nalin 2 1 0 Seiteuleperfane empfiehlt als 
ec 
2 eikommen. Völlig t wird das 
Sa wenn es nach Vebaugfang mit heißem 
a —.— noch mit Eſſig ausgekocht wird. — Für den 
— vollen und gemeinverſtäudlich gehaltenen Vor⸗ 
— 1 sprach der Vereinsvorſitzende, Herr Bürger⸗ 
— 85 Stachowitz, dem Vortragenden den Dank 
— —.— aus. Der Beſuch der Verſammlung 
a nicht gerade ſchwach, entſprach aber doch 
gewerdfſchen anteit — N der für unsere 

an \ 

utereſſe war. Man hätte 980 er FEN 


einen größeren 


eſuch ſeitens der Handwerker und Gewerbetreiben⸗ b 


den erwarten ſollen, der umſomehr zu wünſchen 
geweſen wäre, als der Vortrag dem Verein eine 
erhebliche Ausgabe verurſacht hat, die der Vor⸗ 
ſtaud nicht geſchent, um den Mitgliedern des Ver⸗ 
— ꝶT¼Q—-————ę——ñææñßñßßñß—ß—————— 


im Namen des Geſetzes ausgeſtochen zur 
r Diebſtahl oder ein derartiges 
wohl fel. Wenn auch in unſeren Tagen 
ch im W fo iſt dieſe grauſame Strafe 
or mer noch nicht abgeſchafft. Von den 
1 "ergebenden nahmen wohl nur wenige 
Ber — PR und die wenigen riefen 
en gewöhn ie im ganzen Orient ge⸗ 
Gräuchliche Phraſe zu: Pajeeb Allah, 8 
5 dir's verleihen“, was aber nur eine 
— wlüce Höflichkeitswendung iſt für: „Was 
6 — * — ich 2 nichts geben.“ 
„ leltſame Szene ſpielte 
tetzhin in üben elbarer Nähe a So 
den Ein, wohnte einer der Reichſten 
war ein Sohn geborenen des Landes. Ihm 
Uchkeiten — geboren, was zu großen Feſt⸗ 
ulaß gab. Was im Innern des 
ahr ſich ging, konnten wir ja nicht 
wohl 1 werden. Es war, wie prächtig auch 
fitte 5 Innern ausgeſtattet, nach Landes⸗ 
Gemä on außen mit einem nuanſehnlichen 
ner umgeben, das auch wohl die Wände 
auſes ſelbſt bildete, aber nach der 
n nur ein einziges hochgelegenes 
— vor dttertes Senfter enthielt. Nachdem 
ſeollte an em Hauſe recht viel Pulver verknallt, 
anz auf er Straße auch ein öffentlicher 
von den geführt werden, natürlich nicht etwa 
verſchleiert amen des Harems — die dicht 
Hauses aus von dem niedrigen Dache des 
n borneb mel hauten — noch von Herren — 
einem fol er Orientale würde ſich nie zu 
8 2 mit feiner Würde uuverein⸗ 
tanzen baren herablaſſen, „er läßt fich was 
= En ei ge bon beiden 
15 mmen — das wäre ja 
Buder alle rn 5 2 
e, die daraus einen 
Beruf machen. Sie hüften und ſprangen 


5 dem übrigen Publikum etwas beſonderes 
zu bieten. 

— (Vom Holzmarkt.) Aus Warſchan wird 
vom 22. März berichtet: Es herrſcht auf dem Holz ⸗ 
markte weiterhin eine feſte Tendenz. Die Nach⸗ 
frage wird immer reger, und die Umfäge nehmen 
in allen Holzgattungen mit jedem Tage größere 
Ausdehnung au. Die Preiſe ſind anziehend. 
Namentlich ſind feine Bauhölzer, ſowie Kautholz 
für Berlin zu ſehr günſtigen Preiſen lebhaft ge⸗ 
fragt. Nur Eichendauben ſind zurzeit noch ziemlich 
vernachläffigt. In der abgelaufenen Berichtswoche 
wurden aus unſerem Gebiet 35000 Sleepers zu 
86 Pf., pro Kubikfuß franko Danzig, ſowie 9609 
Banhölzer (50 Kubitfuß) zu 81 Big. pro Kubikfuß 
und 6000 Kiefernſchwellen zu 2,65 Mk. pro Stile 
franko Schulitz nach Preußen verladen. 


Podgorz, 26. März. (Beſitzwechſel.) Das dem 
Branereidireltor Geiger in Culm gehörige, in 
Stewken Nr. 10 am Schießplatz neben dem Hohen⸗ 
zollerupark belegene Grundſtück iſt für den Preis 
von 11750 Mk. auf den Beſitzer Herru Witt über⸗ 
gegangen. 

Aus zluſſiſch⸗ Polen, 25. März. (Die Veranſtaltung 
einer Gewerbe⸗ und Induſtrieausſtellung) wird in 
Warſchau für das Jahr 1904 geplaut. 


— (Erledigte Schulſtelleu.) Erſte Stelle 
zu Nawra, Kreis Thorn, kathol. (Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Herrn Dr. Thunert in Culm⸗ 
ſee). Nengegründete zweite Stelle zu Lulkau, Kreis 
Thorn. (Kreisſchuliuſpektor Herrn Dr. Thunert 
zu Culmſee). Erſte Stelle zu Rheinsberg, Kreis 
Briefen, evaugel. (Kreisſchulinſpektor Herrn Gieſe 
zu Schönſee). Stelle zu Remmen, Kreis Schlochau, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Herrn Katluhn zu 
Pr.⸗Friedland). Stelle zu Loktyn, Kreis Konitz, 
evangel (Kreisſchulinſpeklor Herrn Rohde zuKonitz.) 
. ͤ Tv. v . ˙ BA TEESENEESRTRETTTETE ET TEE TEN SEAT 


Mannigfaltiges. 

(Zuſammenſtoß der Egnipage 
des Prinzen Adalbert mit einem 
Antomobil.) Mittwoch Abend gegen 
10 Uhr fuhr eine königliche Equipage, in 
welcher Prinz Adalbert mit feinem Adintane 
ten ſaß, in ſcharfem Tempo die Linden nach 
dem Schloß zu herunter. An der Ecke der 
Friedrichſtraße ſtieß der Wagen mit einem 
Automobil zuſammen, welches gerade im 
Begriff war, in die Straße Unter den Linden 
einzubiegen. Das Hinterrad der Equipage 
wurde dabei ſo heftig gegen das Vorderrad 
des Automobils geſchleudert, daß die Pnen⸗ 
matik mit einem weithin hörbaren Kuall 
zerſprang. Die Pferde bäumten hoch auf, 
jedoch gelaug es dem königlichen Kutſcher, 
ihrer ſoſort wieder Herr zu werden. Die 
Fahrt konnte daher ohne Unterbrechung fort⸗ 
geſetzt werden. Der Automobilführer hatte 
das Haltſignal des an der Ecke Friedrich⸗ 
ſtraße und Linden poſtirten Schutzmaunes 
nicht beachtet. 

(Die Bezeichnung „Kurpfuſcher“ 
iſt beleidigend.) So entſchied die 


t Berufungsinſtanz im Prozeſſe des bekannten 


Naturheilknundigen Canitz zu Berlin gegen 
Dr. Jvachim, der in der erſten Inſtanz frei⸗ 
geſprochen worden war. Der Gerichtshof 
erkannte im Gegenſatz zum ärztlichen Ehren⸗ 
gerichtshof dahin, daß die Bezeichnung Kur⸗ 
pfuſcher in allen Fällen beleidigend ſei. Im 
vorliegenden Falle trete die beleidigende Ab⸗ 
ſicht noch ſchärfer hervor, weil der Beklagte 
in dem beanſtandeten Artikel in der „Berl. 
Aerztekorreſpondenz“ den Kläger einen 
r F genannt habe. Der 
Beklagte ſei deshalb koſtenpflichtig zu 30 Mk. 
Geldſtrafe nebſt Publikation in der „Berl. 
Aerztekorreſpondenz“ verurtheilt worden. 


und nahmen dann einige Beile zur Hand, mit 
denen fie ſich ein jeder ſelbſt den Kopf bes 
arbeiteten, daß das Blut in Strömen über 
das Geſicht floß. Je mehr Blut, deſto größer 
die Kunſt, deſto höher die erwieſene Ehre. 
Schade um das koſtbare Blut, mußten aber 
auch wohl die Tänzer denken. Wenn ſich 
dieſes wieder in den Körper führen ließ, fo 
war es doch nicht vergendet, ohne deshalb 
der Kunſt oder auch der zu erweiſenden Ehre 
Abbruch zu thun. Sie nahmen daher Stückchen 
Brot, wiſchten mit dieſen das Blut auf und — 
verſchluckten dieſelben! So ging das Blut 
doch nicht verloren! a 

Nun, die Geſittung dieſes Landes mag in 
mancher Hinſicht noch viel zu wünſchen übrig 
laſſen. Aber lediglich vom Standpunkte des 
Vergnügungsreiſenden aus möchte man aber 
doch beinahe wünſchen, daß dieſe idylliſche 
Stätte noch recht lauge genau fo erhalten 
bleiben möge, wie ſie iſt. 

Wie es aber im Innern des Landes im 
Augenblick auch ausſehen mag, ich habe jeden⸗ 
falls in Begleitung eines Freundes und eines 
Führers mancherlei weite Ritte in die Umgebung 
Tangers unternommen, ohne auch nur eine 
unfreundliche Miene bei den Eingebornen zu 
gewahren. 

Aus dem Junern dringen mancherlei Be⸗ 
forguiß eregende Nachrichten zu uns herüber, 
aber der Telegraph wird Sie ja ſo viel 
raſcher darüber unterrichtet haben, als ich 
brieflich es vermochte. Hier iſt jedenfalls 
alles ruhig und ſicher. Und haben wir auch 
nicht ein ganz unbedingtes Vertrauen zu der 
Zuverläſſigkeit der Bevölkerung, ſo haben 
wir es um fo unerſchütterlicher zu den ver⸗ 
ſchiedenen enropäiſchen Kriegsſchiffen, die da 
draußen in geſchützter Bucht vor Anker liegen. 


(Die Erkrankung) des Direktors 
der Hohenzollernſchule in Schöneberg Dr. 
phil. Erich Bartels, der in der Maison de 
santé Aufnahme geſunden hat, iſt eine 
derartig ſchwere, daß nach menſchlicher Vor⸗ 
ausſicht an einer Geſundung nicht mehr 
gedacht werden kann und ſeine Penſionirung 
bis zum Herbſt erfolgen dürfle. 

(Liebesdrama.) Aus Lübeck wird 
berichtet: Ein Hamburger Bankbeamter 
erſchoß im beuachbarten Schwartau ſeine 
Geliebte und darauf ſich ſelbſt. 

(Im Primus⸗ Prozeß) wurde 
Donnerſtag Vormittag das Erkenntuniß des 
Hamburger Seeamts verleſen, in welchem 
dem Führer des „Primus“ Papitän Peters 


am Schö 


Roggen per Toune von 1000 Kilogr. ber 719 
Gr. Rormalgeivicht 
inländ. grobkörnig 694— 732 Gr. 118-128 Mk. 


bez. 

trauſito grobkörnig 720 —732 Gr. 89 Mk. bez. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito große 597674 Gr. 94—104 Mk. bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranfito 90108 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kiloar. Weizen⸗ 6,80 — 7,60 ME. bez. 

Roggen 8,00 — 8,50 Mk. bez. 


Hamburg, 26. März. Rüböl ruhig. loko 48 ¼. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. — Petro⸗ 
leum luſtlos, Standard white loko 6.95. Weiter: 


Uu. 


Thorner Marktpreise 


vom Freitag, 24. März 


die Hauptſchuld zugemeſſen wird, da er der nieder. Tuch 
kaiſerlichen Verordnung zuwider im nörd⸗ Benennung Preis. 
lichen Fahrwaſſer gefahren. Kapitän Harms 21 
und der Beſitzer des „Primus“, Kapitän Weizen . 00 Kilo 14 30.4480 
Pickenpack bekundeten, daß, ſoweit das nörd⸗[ Roggen „ 12 — 11260 
liche Fahrwaſſer frei ſei, alle elbaufwärts Gerſte N . 5 12 — 1260 
kommenden Dampfer in daſſelbe ſteuerten. Strol ie) 1 — 8⁰ 8 40 
Kapitän Pickenpack bezeichnete den Kapitän Erg a er ae K 5 — 6 — 
Peters als einen nüchternen, beſonnenen und Koch⸗Erbſen „ 17 — 118 — 
fähigen Schiffsführer. Von der Verleſung] Kartoffeln. 550 Kilo 1/30 2 
des Protokolls der am Mittwoch ſtattgehab⸗ ene 1 r 
ten gerichtlichen Juaugenſcheinnahme wurde Pegtenmeb i!... 2 Kilo — 50 — 
Abjiand genommen. N Rindfteiſch von der Reule 1 Kilo 140 150 
(Schiffsuntergaug.) Bei Bruns⸗ Bauchfleiſe . F 4 1/10] 120 
Haufen ſtieß in der Mittivoch-Nacht der 8 35 80 140 
engliſche Dampfer „Equity“ mit dem Ham⸗ Sein eich. 5 „ - = 1 3 
burger Schleppdampfer „Johannes Körner II.“ | Geräucherter Speck. 8 11601 — 
zuſammen. Letzterer ſank. Der Steuermann Schmalss. = 5 
des Schleppdampfers wurde gerettet, der Ar 1 302 980 
Maſchiniſt und der Decksmaun find ertrunken.] Krebiee . ö 228 
(Eine intereſſante Verlobung.) Kale „% „ „„ „ OT St 
Ju Wiesbaden verlautet, daß der Intendant | Breſſen N „ 171601 — 80 
des Hoftheaters, v. Hülſen, der demnächſt an N A „ 1 % lo 
die Spitze des Berliner Hoftheaters treten N But 2 | 1120 — — 
wird, ſich in Kürze mit der Gräfin Alexau⸗ Barſ che „ 180 11— 
dra von Merenberg verloben wird. Die] Zander a 5 1140 1/60 
Mutter der Gräfin iſt eine geborene Puſchkin, zarten» a — 44 5 2 
eine Tochter des berühmten ruſſiſchen Dich⸗ Wei fiche TE 5 — 12 — 50 
ters. Sie iſt ſeit 1867 morganatiſch mit Mich TTF 
dem Prinzen Nikolaus von Naſſau vermählt.] Petrole m „ 118 — 20 
Es iſt in der Wiesbadener Geſellſchaft ſchon] Spiritus . , u. . : 120) 1730 


lange bekannt daß der Jutendant in beſon⸗ 
ders freundſchaftlichen Beziehungen zum Hauſe 
der Gräfin Merenberg ſtand. Lediglich ſeine 
bisher nicht glänzende materielle Poſition ſoll 
Herrn v. Hülſen abgehalten haben, um die 
Hand der Komteſſe auzuhalten. Nun hat 


ſich aber ſeit einigen Wochen die finanzielle] Bf 


Situation des Intendanten weſentlich ge⸗ 
ändert, indem es zur Thatſache wurde, daß 
die verſtorbene Baronin v. Kohn⸗Oppeuheim 
dem Jutendauten neben zahlreichen Werth⸗ 
gegenſtänden 800 000 Mk. in bar binterlaſſen 
hat. Auf grund dieſer veränderten materiellen 
Situation fol jetzt Herr von Hilfen ent- 
ſchloſſen ſein, ſeinen Herzenswunſch zu erfüllen. 
(Glück muß der Menſch haben!) 
Ein Fabrikant aus Heidelberg, der ſich in 
Zahlungsſchwierigkeiten befand und ſeinen 
Konkurs anmelden wollte, erhielt gerade an 
dieſem Tage die Nachricht, daß ſein Los der 
heſſiſch⸗thüringiſchen Staatslotterie mit 
200 000 Mk. Gewinn gezogen worden ſei. 
Er erhielt ſofort 164000 Mk. ausbezahlt 
und war jo aus aller Verlegeuheit. 
(60000 Liter Wein) liefen am 21. 


d. Mis. in Landau (Pfalz) durch die Kanali⸗ 
ſation. Es war der Wein, der in dem 


Weinfälſchungsprozeß Abraham Weiß durch 
Urtheil gerichtlich eingezogen worden war 
und nun auf Anordnung des Gerichts auf 
dieſe Weiſe jedem Mißbrauch entzogen wurde. 

(Die Wärme) betrug in Paris am 
Mittwoch 26,4 Grad. Dies iſt die höchſte 
im März ſeit 150 Jahren dort verzeichnete 
Temperatur. 

(Cbarpentier), der Komponiſt der 
„Luiſe“, hat, wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Paris ſchreibt, in Berlin Haare gelaſſen. Er 
trat in Spree⸗Athen bei einem Haarkünſtler 
ein, um ſeinen wohlgepflegten, ſtolz getra⸗ 
genen Bart verſchönern und zuſtutzen zu 
laffen. Da er kein Wort dentſch verſteht, 
zeigte er mit den Fingern, daß es ſich um 
Schneiden handle. Der Haarkünſtler ſetzte 
herzhaft an und ſchnitt im Augenblick die 
eine Seite des Bartes ſo an, daß auch die 
andere nicht zu retten war. Bei ſeiner 


Rückkehr nach Paris erkannte man Char⸗ Sch 


peutier nicht wieder. 


(Durch die Blume.) Mann;: „Liebe Frau, 
Du geſtatteſt, daß ich Dir die berühmte Sängerin 
Signorina Cagliari vorſtelle.“ — Fran: „Es frent 
mich ſehr, liebes Fräulein, Sie kennen zu lernen. 
Ich wollte Ihnen ſchon läugſt ſagen: in Briefen 
ſchreibt man „Du“ immer groß.“ 


— —ꝝ. — — —ñ——— 
Berantworklſch für den Inhalt: Heinr. Wartnrann in Thorn. 
0 un nnnnnlnlU nn 


Amtliche Notivungen a Danziger Produkten 


rie 
vom Donnerſtag den 26. März 1908. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

8 hochbunt nud weiß 783 Gr. 157 Mk. 


— 
inländ. bunt 734766 Gr. 149.155 Mk. bez. 


5 ee — |25 
Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 15 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. 
Stange, Beterfilie — Pf. p. Pack, Spinat 30 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi ——— Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl 20—40 Pf. p. Kopf, Wirſiugkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. 10 Pf., Weißkohl 10—30 
b. Kopf, Nothkohl 10-30 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 10—20 Pf. p. 
Pfd., Apfelſinen 5-10 Pf. pro Stück, Gänſe 
4,00—6,00 Mk. pro Stück, Euten 4,50 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.50 —2,00 Mk. pro 
Stück, junge —.——.— Mk. pro Paar, Tauben 
90—100 Pf. pro Baar, Hafen —.——.— Mk. p. Stück, 
Rebhüthner —— Pf. pro Stück, Spargel — Pf. 
pr. Pfd., Puten 4,.00—8 Mk. pro Stück, Radieschen 
20 Pf. 3 Bund, Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund, 
Salat 5—20 Pf. pro Kopf, Morcheln ——— Pf. 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
f. pro Pfd., Stachelbeeren ——— Bi. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., Schooten ——— 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen ——— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
975 5 er 30 f. p. Rn 9 —.— 
„ Birnen 20— or 5 aumen 
— Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe ——.— Pf. pr. Pfd. 


— 


utag, 20 März 1903 Tini 


Son 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Einſegnung der 
Konfirmanden. Vorm. 9¼ Uhr: Pfarrer Sta 
chowitz. Nachher Beichte und Abendmahl: Der⸗ 
ſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. Kollekte 
zur Bekleidung armer Konfirmanden. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Einſegunug der 
Konfirmanden. Vorm. 9’, Uhr: Superinten⸗ 
dent Waubke. Beichte ud Abendmahl fällt 
aus. Kollekte zur Verſchönerung der Kirche. 
Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. Prüfung der 
Senn 3 St. hr 
arnifon ⸗Kirche: orm. 10 r: Gotte 
Divifionspfarrer Großmann. Nachher Beſche 
Vorm. 12 Uhr: Kindergottes⸗ 


und Abendmahl. 
en 2 bare h 
eſormirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt in der Aula des köni N 5 
a wie Mrıde, nigl. Gymnaſinms. 
aptiſten⸗Kirche: Vorm. 9%, Uhr: Leſegottesdienſt. 
. ——.— Uhr: Predigtgoltesdienfl. na 
Evangel.⸗Iuth. Kirche in Mocker: Vorm. 9%, Uhr: 
Paſtor Meher. Nachm 3 Uhr: Chriſtenlehre. 
Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Heuer, Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdieuſt, hierauf Konfirmandenprſſſung. 
Pfarrer Endemann. Nachm. 2 Uhr: Kinder⸗ 
int 3 
ule in Audak: Vorm. 9 Uhr: Prediger 
Krüger. Nachher Beichte und Abendmaßl. 5 
Schule in Stewken: Vorm. 10% Uhr: Prediger 
Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in Leibitſch (mit h. Abendmahl); Vorm. 
10 Uhr in Goſt gan. 


8 POR ＋ E R Schurz-MARRKR 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. | 

K 0. 


BÄRELA, PERKINS & l. 


28. März: 


Sonn.⸗Aufgaug 5.49 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.23 Uhr. 
Mond⸗ Aufgang 5.26 112 
Mond⸗Uunterg. 5.58 Uhr. 


Schuhwaarenhaus „Berliner Chic“ 
3335 Gerberstrasse THORN Gerberstrasse 3335. 
Grosses Lager gut passender, dauerhaft gearbeiteter 


Sehuhwaaren für Herren, Damen und Kinder age 


von den einfachsten bis zu den elegantesten 


zu staunend billigen Preisen. 
Anfertigung nach Mass. Reparaturen schnell und sauber. 
| Garantie für Haltbarkeit. 


Bekanntmachung. 
Zu Dftern d. Is. wird hierfelbſt 
neben dem außerordentlichen Präpa⸗ 
randenkurſus eine ſtaatliche katho⸗ 
liſche Präparanden⸗Auſtalt er⸗ 
öffnet werden. Die in dieſe Auſtalt 
aufzunehmenden Zöglinge müſſen das 
Ziel der Volksſchule erreicht haben 
und mindeſtens 14 Jahre alt ſein. 
Schriftliche Meldungen für die Auf⸗ 
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schuldeputation entgegen. 

Denſelben ſind beizufügen: 

a, der Taufſchein (das Geburtsatteſt), 

b. das Schulabgangszenguiß, 

o, der Impfſchein, der Wiederimpf⸗ 
ſchein und ein Geſundheitszeugniß, 
ausgeſtellt von einem zur Führung 
eines Dienſtſiegels berechtigten 
Arzte. 


Die Aufnahme erfolgt in dieſem 


Bekanntmachung. 
Kiel, Dezember 1902. Wilhelmshaven, Dezember 1802. 

Im Herbſt 1903 wird eine größere Anzahl tropendienſtfähiger Drei⸗ 
jährig⸗Freiwilliger für die Beſatzung von Kiautſchon zur Eiuſtellung ge⸗ 
langen. Ausreiſe: Frühjahr 1904. — Heimreiſe Frühjahr 1906. 

Banhandwerker (Maurer, Zimmerleute, Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, 
Töpfer, Maler, Klempner u. ſ. w.) und andere Handwerker (Schuhmacher, 
Schneider u. ſ. w.) werden bei der Einftellung . 

Die dienfipflichtigen Mannſchaften erhalten in iautſchon neben der 
Löhnung und Verpflegung eine Theuerungszulage von 0,50 Mk. täglich, die 
Kapitulauten eine Ortszulage von 1,50 Mk. täglich. 

Mililärdienſtpflichtige Bewerber, von kräftigem und mindeſtens 1,67 m 
großem Körperbau, welche vor dem 1. Oktober 1884 geboren ſind, haben ihr 
Einftellungsgefuch mit einem auf dreijährigen Dienſt lautenden Meldeſchein 
entweder dem Kommando der Stammkompagnieen des 3. Seebataillous in 
Wilhelmshaven: zum Dienſteintritt für das 3. Seebataillon und die Marine⸗ 
ſeldbatterie, oder 

der 3. Matroſenartillerie-Abtheilnng in Lehe: zum Dienſteintritt für die 
Matroſenartillerie Riautſchon (Küſtenartillerie) möglichſt bis Ende Februar 
1903, ſpäteſtens zum 1. Auguſt 1903 einzuſenden. 


ahre nur für die 3. Klaſſe. 
Br n den 14. Febrnar 1903, 


Die Schuldeputation. 


Bekanntmachung 


betreffend die Eiuſchulung der 
ſchalp fucheig, werdenden Kinder. 

Das neue Schuljahr beginnt am 1. 
April 1903. 

Alle Eltern, Pfleger und Vormün⸗ 
der ſchulpflichtiger, aber noch nicht 
eingeſchulter Kinder erinnern wir 
daran, daß nach den beſtehenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen zum bevor⸗ 
ſtehenden Einſchulungstermin diejeni⸗ 
en Kinder als ſchulpflichtig zur Ein⸗ 
King gelangen müſſen, welche 
das 6. Lebensjahr vollendet 
aben oder doch bis 30. Juni 


Kaiſerliche Juſpektion 
der Marineinfanterie. 


Bekanntmachung. 


Folgende pachtfrei gewordenen Par⸗ 
zellen des Gutes Weißhof, ſowie des 
ehemals Loewenberg'ſchen Grund⸗ 
ſtücks ſollen zum 1. April d. Is. bis 
zum 1. Oktober 1910 zur landwirth⸗ 
ſchafllichen Nutzung verpachtet werden: 

a. Parzelle Nr. 5 = 2,618 ha, 

b, 12 = „ * 
13 = 3,63 „ 

d. n 22 14 = 2,80 1 
Lage bei Neu⸗Weißhof zumtheil dicht 
an der Ringſtraße, 

e. Parzelle Nr. 19 = 2,16 ha, 
an der Janitzenſtraße dicht am Waſſer⸗ 


werk, 
k. Parzelle Nr. 5 = 2,40 ha, 


* * 
0. 1 „ 


Kaiſerliche Inſpektion 
der Marincartillerie. 


Kanarien- 
Tögel, 
fleißige, liebliche 


Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt à Stck. 
8 und 10 Mk. 
G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


— nn — mn ns 


Gegen 
Husten und Helserkelt 
empfiehlen wir unſere 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 

Gelegenheitskauf. 
Uhren! — Uhren! 
zu Einſegnungs⸗ 
und Verlobungsgeſchenken⸗ 


Wasch-, Wring⸗, 


= agen dende bie Eltern g. 2 5 * 2, „ nloht verschlelmenden Mangel 2 Maschinen Eine größere Partie ſilberner und 

Ale: und Vormünder ſolcher an dem Wege vom Waſſerwerk zum Malz- 1 ne lu) Herren⸗ e 
ie Ei 1 a uhren „ um zu räumen, 

nder, die Einſchulung derſelben und n er Eh 5 und Extrakt - Bonbons. empfehlen zu balben Breifen. — Auch abge 


zwar in den Gemeindeſchulen bei dem 

Herrn Rektor ihres Bezirks im Schul⸗ 

hauſe veranlaſſen zu wollen wie folgt: 

1. Gemeindeſchule (Bäckerſtraße, im 
Zimmer Nr. 7, 1 Tr.), am 30. 
und 31. März d. Is., vormittags 
von 9—12 Uhr, 


Is., vormittags von 9—12 Uhr, 
3. Gemeindeſchule (Bromberger Vor⸗ 

ſtadt) am 30. und 31. März d. 38., 

vormittags von 9 Uhr ab, 

4. Gemeindeſchule (Jakobs vorſtadt) am 
30. und 31. März d. Is., vorm. 
von 9 Uhr ab. 

Die Unterlaffung der rechtzeitigen 


Einſchulung eines Kindes hat die a 0 N Klatenhi ine a Preislagen. a A 
ee ee enger e eee, e p. Trautmann Kaiser’s 

u eburts⸗ f 8 . | 
und Impfſcheine der Kinder und von 3 z werden bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 0 9 -Kara 
den evaugeliſchen Kindern außerdem Padgefähe, Hebezeuge, eführt, Gerechteſtr. 11/13. 5 N ie game 
die Taufſcheine mitzubringen. Räder, 2740 d. fi, Erſelg bei Zuſten, 


Thorn den 11. März 1903. 
Die Schuldeputation. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 
Bekanntmachung, 

betreffend die Einführnug von Lohn⸗ 

büchern für die Kleider⸗ und Wäſche⸗ 

konfektion. Vom 9. Dezember 1902. 
Aufgrund des § 114 a der Ge: 

werbeorduung hat der Bundesrath be⸗ 
loſſen: 

Für Betriebe, in denen die Au⸗ 
fertigung oder Bearbeitung von 
Mäuner⸗ und Kuabenkleideru, 
(Röcken, Holen, Weſten, Mäuteln 


glei ; kinder⸗ eſchützter Fußſtütze beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Bern dan Bier I anfrnalionsfirte ie Kevin Bande. e e 
hängen und dergleichen), ſowie von und außzergewöhul. billigen Käuflich In den bekannten Niederlagen. werden der Haare und bejeitigt alle 
weißer und bunter Wäſche im 1 Preiſen er Kopfichuppen. 2 Fl. 1, u. 2 ME A 
großen erfolgt — Kleider⸗ und Geſangbüthern W kt ß st bei H. Hoppe geb. Kind, N 
Wäſchekoufektion —, wird die ſind eingetroffen. d 21 1 5 Breiteſtr. 32, 1. 


Führung von Lohnbüchern 

vom 1. April 1903 ab vorge⸗ 

ſchrieben. 

In die Lohubücher find auch die 
Bedingungen für die Gewährung von 


h. Parzelle Nr. 5 = 0,4915 ha, 
des ehemals Loewenberg’ichen 
Grundſtücks an der Culmer Chanſſee. 

Pachtluſtige wollen ſich wegen Vor⸗ 
zeigung der Parzellen entweder Frei⸗ 
tags von 9 —11 vormittags auf dem 


in Gut Weißhof melden. Die Ver⸗ 
pachtungsbediugungen können auf dem 
Burean I des Rathhanſes eingeſehen 
oder gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren bezogen werden. 

Thorn den 10. Februar 1903. 


Der Magiſtrat. 


Hemmſchuhe u. d. m. 
ſollen am Freitag den 3. April 
d. 38,, vormittags ½9 Uhr, am 
Wagenhauſe 4, hinter der Defen⸗ 
ſiouskaſerne, und demnächſt am 
Wagenhauſe 3, an der Culmer 
Esplanade, melſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 

Artilleriedepot Thorn. 


— nme. 


Die letzten Neuheiten 
in 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


Preis pro Packet 5 Pfg. 
Anders & Co. 


Jacob Graumann, 


: - er : im Rath⸗ 2 4 
2. Gemeindeſchule (Eingang von der en . a A ei Glaſermeiſter, 2 CAR 
1 8 8 bauamt, oder an anderen Tagen in] Gerechteſtr. 18/20 Gerechteſtr. 18/20, 
r. 14), am 30. und 31. März d. der Dieuſtwohnung des Oberförſters empfiehlt ſich bei 


vorkommenden Glaſerarbeiten 
und VBilder⸗Einrahmungen. 


Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiſten, 
ſowie fertigen Bilderrahmen. 


Für Gärtnereibeſitzer 
verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 


Uhren u. holdwaaren 


find noch billig zu haben bei 


R. Grollmann, 


Eliſabethſtraße 6, 
— im Zigarren⸗Laden. — 


Nähmaschinen 
unter voller Garantie 
2 mit geſetzl. 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichstraße. 
Mechanische Werkstatt. 


Chrioph Jack 


zogen mit ſchriftlicher Garantie. — 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt, 
NUR Ze MANN 


Franko jeder Bahnstation 

kosten 50 Mtr — 1 Mtr. breites — bestes 

verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 
Cart iu ühnerhöfen. Man ver- 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 


Kreuzſaitig mit durchgehendem 

Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 

ſtock, aus den beſtrenommirten 

7 in vollendet ſchöner 
onfülle. 

Größte Auswahl in allen 


RE: n nal; 
wange über alla rten t u. 
Preisliste No. 97 u. Gebrauchsanleitung 
ratis von J. Rustein, Drahtes 


f 


echt/abrik, RUHRORT a. Rh. 
— . —mſ— — 


SS 


| ianinos. 


Heiſerkeit, atayeh und Ver⸗ 
lin. Packet 25 Pfg. bei 
P. Begdon in Thorn, 
A. Kirmes „„ „ 


geröstete carmelisierte, 
hellgeröstete glasierte 


:Bleich-Soda 
‚Shampooing-Bay-hum 


von Bergmann & Co, Radebaul-Dresden, 


in Packeten von ½ und ¼ Kil 


1, Kit 
RN. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.4 180, 100, 200. 
Unbertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, 


Conservierung des Aromas durch eigene 


Harzkäse 


Prima große Käſe, goldgelb, eim 
Probetiſte — 100 Stuck Mk. 2,50, 
ſowie hochfeinen Tilfitervollfettkäſe 


Koſt und Wohnung einzutragen, ſo⸗ 
in BR oder Wohnung als Lohn emsmsme: verwendet per Pfd. 60 Pf. gegen N 
8 1 1 —— — 2 LEN Df ’ 
Br heil des Lohnes gewährt werden als Sußbobenanfeid) beflens bewährt 2 5 nur empf. N 7 
Berlin den 9. Dezember 1902. ö ſofort troſnend und geruchlos besten randt- Ei L den 
Der Stellvertreter des beſorgt und verwerthet een ein nen u. billigsten BE 


Reichskanzlers. 
gez. Graf von Posadowsky. 
wird hiermit zur allgemeinen Kenut⸗ 
niß gebracht. 
Thorn den 22. März 1903. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


€ gut und ſchnell 
Patentburean B. Reichhold & Co., 
Berlin, Luiſenſtraße 24. 
Vertreter für Oſidentſchland: 
H. Hökendorf, Danzig, Stadt⸗ 
graben 15. Auskunft koſtenlos. 


gelbbraun, mahagoni, eichen, 
nußbaum und graufarbig. 

Paul Weber. 

Ein hochfein möbl. Zimmer 

m. Kabinet, 1. Etg., zu vermiethen 

Culmerſtr. 13. Zu erfr. i. Laden. 


Drum uud Verla von C. Do id 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr, 
vom 1. April 1903, evtl. auch 


rüher, zu vermiethen. 
. Zielke 


W. 
2 Tıdl. möbl. Simmer vom 1. 111 


vermiethen Schuß macherſtr. 3, 


Caffee-Zusatz 


Or 
und Caffee-Ersatz. 


se 4 en Tee ee TE ————— 


